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Kurze £ age $uber$icbt.
Das Kronprinzenpaar ist auf dem Jagdschloß Klein-

Ellguth eingetroffen.
Berlin.  Im Reichstage wurden Freitag nach kur¬

zen Anfragen die Verlängerung des Handelsvertrages mit
der Türkei und das Abkommen mit Japan in dritter
Lesung angenommen und sodann die zweite Beratung für
den Etat des Auswärtigen Amtes fortgesetzt.

B e r l i n. Das preußische Abgeordnetenhaus begann
am Freitag die Beratung der Vorlage betreffend den
Opernhaus -Neubau in Berlin . Die Regierungsvorlage
wurde abgelehnt.

Berlin.  Zur dritten Lesung der Besoldungsnovelle
tm Reichstage haben die Nationalliberalen , die Frei¬
sinnigen und die Konservativen einen Abänderungsantrag
eingebracht, der im wesentlichen verlangt , die Regierungs¬
vorlage wieder herzustellen und bis zum Herbst 1915 einen
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den die Bezüge der ge¬
hobenen Unterbeamten aufgebessert werden.

Berlin.  Für die bei der Veranlagung des Wehr¬
beitrages tätigen mittleren Beamten sind außerordentliche
Entschädigungen beschlossen worden. Im ganzen haben
etwa 2000 Beamten bei der Veranlagung mitgewirkt.

Berlin.  In der Freitags -Sitzung der Kommission
des preußischen Abgeordnetenhauses zur Beratung des
Grundteilungsgesetzes erwiderte der Landwirtschafts¬
minister Freiherr von Schorlemer auf eine Anfrage , was
an den Gerüchten von einer Schließung der Landtags¬
lession Wahres sei, daß er nichts von einer solchen Absicht
wisse.

Berlin.  Der Generalintendant der Königlichen
Schauspiele Graf von Hülsen-Haeseler hat beschlossen, das
neue Werk von Richard Strauß „Josef-Legende", das so¬
eben in Paris erfolgreich seine Uraufführung erlebte,
schon im Herbst im Königlichen Opernhaus zu Berlin zur
Aufführung zu bringen.

Osnabrück.  Die Wahl des Nachfolgers für den
verstorbenen Bischof Dr . Voß ist aus den 26. Mai angesetzt
worden.

Stuttgart.  Die Tierschutzvereine des Deutschen
Reiches halten zurzeit in Stuttgart ihre vierzehnte Ver-
bandsversammlung ab.

Bonn.  Die dritte schweizerische Landesausstellung
wurde am Freitag vormittag offiziell eröffnet.

Der Panzerkreuzer „Eöben " ist vor Konstantinopel
^ngetroffen.

Die türkische Parlamentssession wurde mit einer
^hronrede eröffnet , welche sich über die innere und äußere
^ "ge recht zuversichtlich ausspricht , besonderen Nachdruck
W darin die Regierung auf die Schaffung einer starken
Motte.

Mailand.  Dem Ingenieur kllivi in Florenz ist es
gelungen, eine Erfindung zu machen, um Minen und Bom-

auf große Entfernungen zu zerstören.
Petersburg.  Die Zahl der an dem allgemeinen

^usstand am 1. Mai russischen Stils teilnehmenden Arbei-
betrug am Donnerstagabend die bisher nie erreichte

Dohe von 210 000. Am Freitag sind wegen des Streikes
einige Zeitungen nicht erschienen.
. . London.  In der englischen Versicherungswelt ruft

te  Abrechnung über den Vermögensstand der Rorthamp-
vn-Gesellschaft großes Aufsehen hervor , bei der viele kleine
eamte, so 30 000 Postleute , versichert sind. Es ergab sich

"Defizit von nicht weniger als 880 000 Pfund , das durch
ivylerhafte Vasierung der Gesellschaft verursacht wurde.

politische Wochenschau.
>5n den Berliner Parlamenten werden in wenig

agen die Pfingstferien beginnen . Für den Reichstag be-
, , u ste den Schluß seiner parlamentarischen Arbeit bis
doä! Spätherbst . Das Abgeordnetenhaus wird sich aber

ch noch einmal — entgegen dem ursprünglichen Plane,
er ebenfalls eine Beendigung der Beratungen noch vor

ein- *en. vvraussah — nach Pfingsten versammeln , um
ige dringende Aufgaben zu erledigen , die es in den paar

sge®eJj vor Himmelfahrt nicht mehr fertig stellen kann.
eendet wurde von den preußischen Landboten die zweite

, 'ung des Kultusetats,  die in den letzten Tagen
interessante Erörterungen über Jugendpflege

lick ,tecr>' Ginstimmig verurteilten die Redner der bürger-
welck̂ d ?^ ^ n die sozialdemokratischen Bestrebungen,
Aail -̂^ie Jugendpflege zu einem Werkzeuge politischer
die u » ^ mißbrauchen. Besonders eingehend wurden auch
Auk e?ann *en  Vorgänge im „Wandervogel ", die sich gegen

m-e .? on ^uden richten, besprochen. Sowohl der
diel ^bUsinister wie auch die Redner der Parteien , die zu
lleae • a0e  s ' ch äußerten , sprachen sich sehr entschieden -
Sad et.ne  Hereintragung politischen oder konfessionellen j
enw SJ n Jugendbewegung aus . Der Reichstag be- ;
^ . c die zweite Lesung des M i l i t ä r c t a t s , die dem j
o ^ ^ minister von Falkenhayn wiederholt Gelegenheit j

' xn  seiner frischen, temperamentvollen Weise die An- l

griffe vor allem der äußersten Linken gegen unsere Armee
zurückzuweisen. Nicht minder heftig als gegen die Heeres¬
verwaltung liefen die Genossen Sturm gegen die Kolonial-
verwaltung in der viel besprochenen D u a l a - A n -
gelegenheit.  Mit erfreulicher Einmütigkeit haben
jedoch sämtliche bürgerliche Parteien die von dem Kame¬
runer Gouvernement aus sanitären Gründen vor¬
genommene Enteignung gebilligt und so den Kolonial¬
behörden die Kraft gegeben, das deutsche Ansehen in un¬
serer westafrikanischen Kolonie gegen die Hetzerei der
Dualahäuptlinge mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten.
In den letzten Tagen der Woche beriet das Reichsparla¬
ment den Etat des Reichskanzlers und des Auswärtigen
Amtes . Der schwere Verlust , den Reichskanzler von Beth-
mann Hollweg durch den Tod seiner Gattin erlitten hat,
verhinderte den obersten Beamten des Reiches, persönlich
seine Politik zu vertreten . Herr von Bethmann Hollweg
hatte Wochen hindurch immer gehofft, das Schwerste werde
ihm noch erspart bleiben und er könne, sobald sich eine gün¬
stige Wendung im Befinden seiner Frau eingestellt habe,
doch noch im Reichstage erscheinen. Wiederholt wurde
deshalb auch fein Etat von der Tagesordnung abgesetzt,
aber jetzt, da alle Kunst der Aerzte sich vergeblich erwies
und Frau von Bethmann Hollweg ihrem schweren Leiden
erlegen ist, hat sich der Reichskanzler doch entschlossen, tun
Oie Erledigung der Geschäfte des Reichstages nicht zu ver¬
zögern, den Staatssekretär von Jagow mit seiner Ver¬
tretung zu beauftragen , der vor allem die Gefahren der
russischen Preßschreibereien vortrefflich kennzeichnete.

Die französischen Kammerwahlen  sind nun
beendet. Sie haben den Sozialisten einen Gewinn gebracht,
den man nach den Ergebnissen des ersten Wahlganges vom
26. April kaum voraussehen konnte. Da die Sozialisten
das Ministerium Doumergue unterstützen, so ist dessen par¬
lamentarische Existenz vorläufig gesichert. Schwieriger
wird sich jedoch die Frage gestalten , wenn die Sozialisten
einmal mit ihrer Forderung der Abschaffung des Dreijahr¬
gesetzes Ernst machen wollten . Denn wenn sich auch die
Radikalsozialen , die eigentliche Regierungspartei , gegen
die dreijährige Dienstzeit ausgesprochen haben, so bewiesen
doch die Wahlen , daß die Mehrheit des französischen Volkes
von einer Abschaffung der drei Jahre nichts wissen will,
und das Ministerium Doumergue würde aller Wahrschein¬
lichkeit, wenn es der sozialistischen Forderung nachkäme,
auf heftigen Widerstand unter seinen eigenen Anhängern
stoßen.

Es würde dann in die gleiche gefährliche Lage geraten
wie das englische Kabinett Asquith  bei seinen Ver¬
suchen, es den irischen Nationalisten und den Ulsterleuten
in der Homerule -Frage zugleich recht zu machen. Die par¬
lamentarische Schlappe, welche die Regierung bei dieser Ge¬
legenheit im Unterhause erlitten , kann noch recht unan¬
genehme Folgen für sie haben. Denn Asquith weiß nun,
daß er auf die Iren nicht mehr so unbedingt vertrauen
kann, wie er es offenbar annahm , als er vorschlug, Ulster
wenigstens auf sechs Jahre von Homerule auszunehmen.
Und da die Iren zur Bildung einer liberalen Regierungs¬
mehrheit unentbehrlich sind, so muß Asquith damit rech-
iten, daß er für seine Homeruleplüne nicht die Mehrheit
erlangt , wenn er natürlich auch alles versuchen wird , die
Iren bei der Fahne zu halten.

Der mexikanische  Waffenstillstand erweist sich
immer mehr als eitel Dunst . Huertas Leute und die Kon-
stitutionalisten , das sind die Rebellen , die vorgeben für die
konstitutionelle Verfassung des Landes zu kämpfen, raufen
sich munter weiter , und die Amerikaner , die schon hofften,
die unangenehme mexikanische Geschichte durch die Vermitt¬
lung der SUdamerikaner loszuwerden , müssen sich auf neue
kriegerische Unternehmungen vorbereiten.

Friedlichere Klänge als aus Mexiko kommen dagegen
aus Albanien.  In Korfu verhandeln Albanier und
Epiroten mit der von den Großmächten eingesetzten inter¬
nationalen Kontrollkommission über den Frieden in Süd¬
albanien , und wie es heißt , machen die Verhandlungen
gute Fortschritte . Man darf daher immerhin hoffen, daß
die für den Frieden nicht nur am Balkan , sondern auch
des gesamten Europa so überaus bedrohliche „epirotische"
Frage bald gelöst wird , so gut es eben bei der Schärfe der
nationalen Gegensätze in der Südostecke Europas möglich
sein wird.

Politifcbe Nachrichten.
Reichstag.

Der Freitag ist der Tag der kurzen Anfragen im
Reichstag . Nachdem Präsident Kämpf die Sitzung eröffnet
hatte , nahm gleich Herr Trimborn (Ztr .) das Wort zu einer
kurzen Anfrage über die Anordnungen des Bundesrars
hinsichtlich der Verteilung der Beiträge an Kranken - und
Ersatzkassen. Ministerialdirektor Dr . Caspar  gab dem
Abgeordneten sofort darauf Antwort . Der Bundesrat habe
allgemeine Bestimmungen über eine einheitliche Durchfüh¬
rung der Reichsversicherung erlassen, die tn den nächsten
Tagen veröffentlicht werden würden . Nachdem man dann
die Verlängerung des Handelsvertrages mit der Türkei
und das Abkommen mit Japan über den Schutz des gewerb¬
lichen und geistigen Eigentums in China in dritter Lesung
angenommen hatte , setzte man langsam und schleppend die

Aussprache über das Auswärtige Amt fort . Die Sozial¬
demokraten ließen ihren Genossen B e r n st e i n die aus¬
wärtige Lage beleuchten. Als der Redner wegen einer
Kritik an Aeußerungen des Kronprinzen zur Ordnung ge¬
rufen wird , erheben die roten Hundertelf - in Wirklichkeit
waren es freilich diesmal nur etwa zwanzig' — einen ge¬
waltigen Lärm . Fürst zu L o e w e n st e i n - W e r t h e i m
(Ztr .) gibt seiner Freude Ausdruck, daß der Sozialdemo¬
krat Wendel am Donnerstag auf seine französierende
Hurra -Rede die richtige Antwort des Hauses erhalten habe.
Nachdem der Fürst die guten Beziehungen zu England mit
Befriedigung festgestellt hat , rät er Frankreich gegenüber
zu einer korrekten und aufrichtigen Haltung . Er verlangt
einen energischen Schutz deutscher Bürger gegen die Frem¬
denlegion und dankt Herrn von Jagow für die energischen
Worte gegen die russische Hetzpresse. Besonders eindring¬
lich trat für treue Festhaltung am Dreibund ein der Natio¬
nalliberale Freiherr von R i cht h o f e n. Er betont nock)-
mals , daß Deutschland keine feindlichen Gedanken gegen
Frankreich hege, sonst hätte es wohl nicht mit Wohlwollen
angesehen, wie Frankreich seine Macht außerhalb Europas
verstärkt hat . Unser etwas gespanntes Verhältnis zu Ruß¬
land erkläre sich aus der Prestigepolitik Rußlands , habe
aber keine realen Gegensätze zur Voraussetzung. Auch die--
ser Redner rühmt die Friedensliebe des Dreibundes und
geht dann zur Besprechung der Beamtenfragen im Aus¬
wärtigen Amt über . Nach weiteren unwesentlichen Aus¬
führungen nimmt das Haus die Resolution der Vudget-
kommission, die ein Prüfungsamt für den diplomatischen
Dienst verlangt , an und ebenso zwei Resolutionen Basser¬
mann , die einen besseren Ausbau der Auslandsstudien und
Gleichstellung der Generalkonsuln an den wichtigsten
Plätzen mit den Gesandten anstreben . Zum Etat des
Reichskanzlers sprach als erster Herr Scheidemann. Es
kam dann zu einem für die im ganzen Hause herrschende
Stimmung sehr bezeichnenden Zwischenfall. Herr Scheide¬
mann erhielt wegen einer Aeußerung einen Ordnungsruf.
Er nahm ihn mit Kopfschlltteln entgegen und sprach dann
in bedauerndem Ton : „Ich sehne mich wirklich nach der
Zeit zurück, wo Männer wie Graf Ballcftrem und sein
Vorgänger diesen Sitz einnahmen ." Erst war man im
Hause ein wenig verblüfft , dann aber erhob sich bei den
Sozialdemokraten , aber auch im Zentrum und auf der rech¬
ten Seite ein langanhaltender Beifall . Dann ging der
Sozialdemokrat auf die Handhabung des Vereinsgesetzes
ein, streifte die Volksfürsorgefrage und gab einzelne Daten
über die Wahlkreiseinteilung . Dr . Spahn (Ztr .) und
Schiffer-Magdeburg (natl .) gaben dann nähere Erläute¬
rungen über ihre Stellung zum Streikpostenstehen , und
Schiffer begründete eine Resolution zum Schutz des Wahl¬
ergebnisses gegen amtliche und private Nachforschungen.
Staatssekretär Dr . Delbrück vertröstete hierauf Herrn
Schiffer auf das nächste Jahr und wandte sich dann
energisch gegen die Anwürfe Scheidemanns . Staatssekre¬
tär Delbrück erklärte , daß er über den Eedankengang des
Abgeordneten Wendel in seiner gestrigen Rede falsch in¬
formiert gewesen sei. Die Absicht des Ausrufes aber „Vive
la France " habe sowohl innerhalb wie außerhalb des Hau¬
ses berechtigtes Aufsehen erregt , und er habe deshalb von
seinen Ausführungen nichts zurückzunehmen. Eine Reso¬
lution Bassermann betreffend Sicherung des Wahlgeheim¬
nisses wird angenommen und dann vertagt sich das Haus
kurz nach 8 Uhr auf Samstag um 10 Uhr.

Im preußischen Abgcordnetenhause
wurde am Freitag zunächst die feierliche Vereidigung
einiger Abgeordneten vorgenommen . Der Gesetzentwurf
betr . die Dienstvergehen der Beamten der Orts -, Land-
und Jnnungskrankenkassen gelangte in der Gesamtab¬
stimmung zur Annahme . Zu der Frage des Opernhaus¬
neubaues in Berlin entspann sich eine rege Debatte , in der
u. a. auch der Minister für öffentliche Arbeiten von Brei¬
tenbach das Wort zu einer Erklärung ergreifen mußte. Bei
der Beratung des Nachtragsetats des Finanzministeriums
machte Genosse Adolf Hoffmann den Versuch, die Schatten
der Winterfeld -Affäre noch einmal heraufzubeschwören,
doch fand der Finanzminister so wirksame Worte zur Ent¬
gegnung, daß es zu einer eigentlichen Debatte nicht kam.
Der Etat wurde bewilligt , ebenso das Etatsgesetz für 1914.
Damit war der Etat in zweiter Lesung erledigt . Eine
Fülle von Anträgen lag zur Beseitigung des durch die
Sturmfluten an der Ostseeküste herbeigeführten Notstandes
vor . Es bedurfte einer längeren Debatte , ehe sich die bür¬
gerlichen Parteien vollkommen verständigen konnten. Dann
zogen die Parteien der Rechten ihre Anträge zurück und die
Beschlüsse der Budgetkommission kamen trotz des Ein¬
spruches der Regierung einstimmig zur Annahme . Dann
schloß das Haus die Sitzung nach einer längeren Geschäfts¬
ordnungsdebatte , um Sonnabend zur Beratung der Schiff¬
fahrtsabgaben und zur zweiten Lesung des Eisenbahn¬
anleihegesetzes wieder zusammenzutreten.

Zwölfhundert Millionen Wehrbeitrag.
Berlin , 15. Mai . Nach den bisherigen Schätzungen

auf Grund der Ergebnisse der Veranlagungen ist, wie die
„Tägliche Rundschau" erfährt , mit einer Wehrbeitrags¬
einnahme von Zwölfhundert Millionen Mark zu rechnen.
Es liegen schon mehrere einzelstaatliche Eesamtabrech-
nungen vor, darunter die ausschlaggebende preußische. Eine
Kürzung der dritten Rate steht nicht in Aussicht.
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Deutschland auf der Baltischen Ausstellung.
Zu Malmö ist Freitag eine „Baltische Ausstellung"

eröffnet worden, an der sich neben Schweden auch Deutsch¬
land , Dänemark und Rußland beteiligen , also die Ufer¬
länder der Ostsee. Die Eröffnung geschah durch das schwe¬
dische Kronprinzenpaar : König Gustav V., der eben erst
seinen ersten Ministerrat abhalten und damit die bedeut¬
samsten Regierungsgeschäste wieder in eigene Hand nehmen
konrue, mugte sia) natürlich begnügen, im Geiste bei der
Feier anwesend zu sein, während umgekehrt selbstverständ¬
lich auch in den Eröffnungsreden seiner gedacht wurde.
Auf dem Rundgange durch die gesonderten Abteilungen
der Gastländer ließ sich der Kronprinz die Ausstellungs¬
komitees vorstellen. Den Deutschen gehören der General¬
kommissar Geh. Baurat Mathies , Generalleutnant von
Maier , Oberregierungsrat von Etzdorfs und Oberbaurat
Tincander an . — Hoffen wir , daß die gemeinsame Veran¬
staltung ein Scherflein zur weiteren Annäherung der
Reichsdeutschen und der nordgermanischen Völker beiträgt.

Mexiko.
Neuyork, 15. Mai . Zn Veracruz sind Gerüchte von

Meutereien in Mexiko-Lity verbreitet . Angeblich sei ein
großer Teil der Garnison zu den Zapatisten übergegangen.
Viele Offiziere seien erschossen worden. Eine Bestätigung
der Nachricht fehlt noch.

Neuyork, 15. Mai . Der „Neuyork Herald " meldet aus
Tampico : Die Stadt ist beinahe dem Erdboden gleich ge¬
macht worden. Was von dem Eeschützfeuer verschont ge¬
blieben ist, haben die Flammen vernichtet . DK Insur¬
genten begraben jetzt ihre Toten und auch die Toten der
Bundestruppen . Der Jnfugentengeneral Gonzales schätzt
die Verluste der Bundestruppen auf 280 Tote und 000 Ver¬
wundete. Die Znsurgenten hätten 04 Tote und 128 Ver¬
wundete gehabt . Ausländer sind weder getötet noch ver¬
wundet worden.

London, 15. Mai . Die Einnahme von Tampico wird
zweifellos den Untergang Huertas bedeuten . Die Rebellen
sind jetzt im Besitz des nördlichen Teiles von Mexiko.

Lskale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Mai 1914.

Kaifer Wilhelm IL
Iuvilaumspark

Als" im vergangenen Fahre die Städte des Deutschen
Reiches sich rüsteten , dem Kaiser zu seinem fünfundzwanzig-
jührigen Regierungsjubiläum eine Spende anzubreten,
ließ die Stadt Homburg — von der nämlichen Absicht ge¬
leitet — eine künstlerische Adresse Herstellen, deren rechte
Znnenseite iin oberen Teil eine Ansicht der „ A u den-
wiesen " auswies . Darunter stand zu lesen:

„Zum äußeren Zeichen unserer unauslöschlichen
Dankbarkeit und Treue haben wir beschlossen, die an
die Hamburger Kuranlagen grenzenden Audenwiesen
in einen Park zu verwandeln . Eure Majestät bitten
wir alleruntertänigst , die Widmung dieses Parkes aus
Anlaß des Regierungsjubiläums Eurer Majestät
huldreichst entgegenzunehmen und allergnädigst ge¬
statten zu wollen, daß diese Widmung , kommenden
Geschlechtern zum Gedächtnis , durch eine Inschrift auf
einem Gedenkstein zum Ausdruck gebracht werde."

Darauf war beim Magistrat folgendes Schreiben des
Geheimen Zivilkabinetts Seiner Majestät des Kaisers und
Königs eingegangen:

Potsdam , den 10. Zuni 1913.
Seine Majestät der Kaiser und König haben die

geschmackvoll ausgestattete Adresse der Stadt Homburg
v. d. Höhe und die treuen Glückwünsche zu Allerhöchst-
ihrem Regierungsjubilüum mit besonderer Freude
entgegengenommen. Auch hat die dargebotene ^»ubi-
lüumsgabe , die Umwandlung der dortigen Auden¬
wiesen in einen Park , den vollen Beifall Seiner Ma¬
jestät gefunden, Allerhöchstwelche darin eine erfreuliche
Vergrößerung und Verschönerung der Hamburger
Kuranlagen erblicken. Seine Majestät wollen gern üie
Errichtung eines Gedenksteines auf dem neuen Park¬
terrain genehmigen und sehen der Vorlegung eines
Entwurfes für die zu wählende Widmungsinschrift
seinerzeit entgegen.

Auf Allerhöchsten Befehl spreche ich dem Magistrat
und den Herren Stadtverordneten den herzlichen Dank
Seiner Majestät des Kaisers und Königs mit dem er¬
gebensten Bemerken aus , daß die Adresse dem Hohen-
zollern-Museum zur dauernden Aufbewahrung über¬
wiesen werden wird ."

Der Geheime Kabinetts -Rcu.
Wirklicher Geheimer Rat (gez.) : von Valentin !.

Gelegentlich der Anwesenheit des Kaisers in Homburg
im August vergangenen Zahres . konnten ihm verschiedene
Pläne über die Umwandlung der Audenwiesen in einen
Park vorgelegt werden . Die Pläne der Garten -Architek¬
ten Gebrüder Siesmayer -Frankfurt a. M . erhiel¬
ten die Zustimmung des Kaisers , worauf die Arbeiten zur
Herstellung des Parkes im Oktober genannter Firma über¬
tragen wurden.

Sechzig Fahre sind vergangen , seitdem das scharfe
Grabscheit in die Erde gestoßen wurde, um die Kuranlagen
nach den Plänen des großen Gartenarchitekten LennF da¬
mals Eeneral -Eartendirektor zu Berlin , mit Genehmigung
des Landgrafen Ferdinand,  des letzten seines Hauses,
erstehen zu lassen, und in wenigen Stunden betritt sein
Rechtsnachfolger, Kaiser Wilhelm  II ., der dem Hel¬
dengeschlecht der Fürsten Hesien-Homburgs am 17. August
1900 im alten Park ein Denkmal setzte, den neuen Park,
den ihm „Dankbarkeit und Treue " als Jubiläumsgabe ge¬
stiftet haben. Möge der Kaiser die vollendete Umwand¬
lung , in welcher er „eine erfreuliche Vergrößerung und
Verschönerung der Kuranlagen erblickte", mit demselben
Beifall auszeichnen, mit welchem er den Beschluß der
Städtischen Körperschaften zu unserer Freude begrüßte.

Wir dürfen es hoffen. Was die gärtnerische Kunst der
Gebrüder Siesmayer , unterstützt durch reiche Erfahrungen
im Erhalten und 'Schaffen landwirtschaftlich
schöner Bilder,  trotz verhältnismäßig knappen Mit¬
teln , die zu Gebote standen, erreicht hat , werden alle zu
würdigen wissen, welche mit uns die Entwicklung sicher
Neuschöpfung vom ersten Spatenstich an verfolgt haben.
Dem aufmerksamen Beobachrer, der den Park auf vorzüg¬
lich angelegten Wegen durchwandelt , kann es nicht ent¬
gehen, daß man es verstanden hat , bei diesem Werk, welches
die Zukunft erst krönen soll, über den Augenblick hinaus¬
zudenken. Geschickte Gruppierungen haben den Durchblick
frei gelassen und trotz reicher Anpflanzungen überall Raum
zum Entfalten , Raum für Projekte , die einstweilen zu¬
rückgestellt werden mußten. Wir müssen es uns versagen,
alle Zierbäume und Strüucher , Hecken und die Kinder Flo-
ras , die die Sonne nun emporziehen soll, mit Namen zu
nennen ; mögen sie für sich selbst sprechen, wenn sie nach
Jahren herausgewachsen sind zu unserer Freude und all
der Tausenden , die Sinn für die Schönheiten der Natur
haben.

Mit besonderemGeschick und so glücklich gewühlt ist die
Stelle — direkt hinter dem großen architektonisch schönen
Platz — wo der Gedenkstein römischer Form aus baye¬
rischem Mainsandstein , ausgeführt von Steinmetz Franz
Zeller  in Miltenberg , nach einen! Plan des Hamburger
Architekten Herrn Alfred W e i s sh a a r , der auch unter
den Spendern zuerst genannt werden muß, Ausstellung ge¬
funden hat . Eine Kaiserplakette , gefertigt von Herrn
Karl  Stock - Frankfurt a. M. ziert die Stirnseite des
Gedenksteins, unter welcher zu lesen ist:

„Zur Erinnerung an das 25 jährige Regierungs-
Jubiläum Seiner Majestät

W i l h e l m >>.
Deutschen Kaisers , Königs von Preußen , ist dieser
Park von der getreuen Stadt Bad Homburg und deren
dankbaren Bürgerschaft in den Jahren 1913—1914 an¬
gelegt und Kaiser -Wilhelm li .-Jubilüumü -Park be¬
nannt worden."

Blühende Rho'dodendronen stehen rechts und links des
Gedenksteines, und eine glückliche Lösung der Umgebung,
insbesondere des Hintergrundes , hat der Gärtner gesun¬
den durch die Schaffung ruhiger Linien , üie sich einem der
schönsten Teile des Parkes so stimmungsvoll anschmiegen.

Der Ort ist geschaffen, sinnend zu rasten vor dem Denk¬
mal von Stein , dessen Inschrift „kommenden Geschlechtern"
die Widmung ins Gedächtnis rufen soll. Bei dem gegen¬
wärtigen Geschlecht werden sich beim Verweilen an oiefer
Stelle der Ruhe Gedanken regen, die Gefühle auslösen , die
am Altar des Herzens ihre Heimstätte haben. Das ist oas
Ziel , welches schaffende Künstlerhünde so ernst erstrebten.

Und nun soll auch die Hülle falten von dem M onu-
mentalbrunnen,  ein Meisterwerk des Künstlers
Hans Dam  m a n n - Erunewald , ein Geschenk, das Herr
Landrat Hellmuth  v o n B r ü n i n g gestiftet hat ; ein
kostbares Gut , welches die Bürgerschaft Homburgs mit den
Gefühlen aufrichtiger Dankbarkeit fortan in ihren Schutz
nehmen wird.

Möge sich nun alles , was opferwillige Dankbarkeit,
Kunst und Fleiß geschaffen, unter Gottes Obhut weiter ent¬
falten , und wenn in künftigen Tagen unsere Nachkommen
unter den Kronen zum Himmel strebender Bäume aus¬
ruhen , um über die Inschrift des Gedenksteins nachzuden¬
ken, dann wünschen und hoffen wir , daß sie Dankbarkeit
und Zufriedenheit beseelen werden, dieselben Gefühle, mit
welchen wir heute, wo das Werk seiner Vollendung ent¬
gegen geht, zum erstenmal eintreten in den Kaiser -Wil¬
helm i I.-Jubiläums -Park . August Haus.

* Der Kaiser in Homburg. An die Saalburgverwal¬
tung ist die Nachricht gelangt , daß der Kaiser zwischen 1
9 und 10 Uhr auf der Saalburg emtrifft . Die Ankunft
in Homburg dürfte zwischen 11 und 12 Uhr erfolgen. :

* Kaisertage in Wiesbaden . Heute vormittag zehn
Uhr unternahm der Kaiser mit Gefolge in vier Autos
eine Spazierfahrt nach der Griechischen Kapelle und in den
Stadtwald . Der Kaiser , lebhaft vom Publikum begrüßt,
nahm seinen Weg durch die Er . Burg -, Wilhelm -, Taunus -,
Geisberg - und Kapellenstraße nach der Kapelle und erging
sich bei dein prächtigen Maiwetter längere Zeit im Walde.
Die Rückkehr erfolgte um 12.15 Uhr. Um 1 Uhr fuhr der
Kaiser mit Gefolge zum Herrn Regierungspräsidenten zur
Frühstückstafel, die bis gegen 3 Uhr währte . An der präch¬
tig mit Blumen geschmückten Tafel im Familiensaal des
Regierungspräsidenten saßen an der Fensterseite des Hauses
zur Rechten des Kaisers Frau Regierungspräsident Dr . von
Meister , Generaloberst von Plessen, Walter vom Rath,
Wirkt . Geh. Rat von Valentini , Prof . Dr . Wachsmuth,
Polizeipräsident von Schenck und Flügeladjutant Major
von Hirschfeld; zur Linken saßen Oberpräsident Hengsten-
berg, Generalintendant Hülsen, Major Jos . von Laufs,
Oberstallmeister Freiherr von Esebeck, Oberst von Hake und
Oberregierungsrat von Eizycki. Dem Kaiser gegenüber saß
Prinz Heinrich von Preußen , der von Darmstadt , wo er
sich zum Prinz -Heinrich-Flug aufhält , herübergekommen,
zu dessen Rechten hatten Regierungspräsident Dr . von Mei¬
ster, Oberhofmarschall Freiherr von Reischach, Oberbürger¬
meister Voigt -Franksurt , Fliigeladjutant Oberst von Mu-
tius , Geheimrat von Passavant -Eontard , Landrat von
Heimburg und Oberstabsarzt Dr . von Niedner Platz ge¬
nommen ; zur Linken des Prinzen saßen Generaloberst von
Scholl, Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat Dr.
Glüssing, Wirk !. Geh. Rat von Treutler vom Auswärtigen
Amt , Reichs- und Landtagsabgeordneter Geh. Kommer¬
zienrat Bartling , Intendant Dr . von Mutzenbecher und
Landrat Ritter von Marx -Bad Homburg v. d. H.^ An den
Tafelenden saßen Hauptmann von Zeyß, der Vorstand des
Automobilparks , Graf von Westernheim , Joachim von
Meister und Herr von Tyska.

Der Kaiser besuchte mit den Herren seines Gefolges
heute den dritten Abend der Festvorstellungen . Gegeben
wurde „Der Richter von Zalamea " von Calderon de la
Barca . Das Stück wurde, derb im Ernst und derb im
Scherz, wie es der spanische Dichter verlangt , sehr flott ge¬
spielt und fand starken Beifall.

* Stadtverordnetenversammlung am Dienstag , den
19. Mai , abends 814 Uhr, im Rathauje. T a g e s - Ord¬
nung:  1 . Einladung zu der am 12. und 13. Juni cr. in
St . Goarshausen stattfindenden Jahresversammlung des
Rasiauischen Städtetages . 2. Kreditbewilligung für die
Einweihungsfeier des Siamesischen Tempels . 3. Kredit¬
bewilligung für ein Mittagsmahl , welches aus Anlaß der
Fertigstellung des Kaiser -Wilhelm ll .-Jubiläums -Parbes
gegeben werden soll. 4. Errichtung eines zweiten Lehrer¬
zimmers im Gymnasium. 5. Bewilligung eines Zuschusses
zu den Reinigungskosten der Gewerbeschule. 0. Beantwor¬
tung einer Anfrage , betr . Ueberfüllung der Bürgerschule 2.
7. Gewährung einer Beihilfe an den Ersten Hamburger
Kaninchenzuchtverein. 8. Bewilligung von Nachkredit zu
dem Etat der Bauverwaltung . 9. Bewilligung von Nach¬
kredit zu verschiedenen Positionen des städtischen Etats.
10. Festsetzung der Kurkassen-Rechnung pro 1911. 11. Fest¬
setzung einer Annuität für die Entnahme eines Darlehens
von 7000 Ji  aus dem Ergänzungs - und Erneuerungsfonds
der gewerblichen Betriebe . 12. Kreditnachbewilligung für
den Abbruch des Hauses Altgasse 2. 13. Ausstellung von
zwei Hydranten in den Kuranlagen . 14. Herstellung einer
Gaszuleitung nach der Farbenfabrik Vossen. 15. Erweite¬
rung des Filterwerks.

* Schloß Friedrichshof bei Cronberg . Die Königin
von Griechenland wird anfangs Juni mit ihren Töchtern
zum Sommerausenthalt hier eintrefsen . Prinz Max von
Baden stattete auf der Rückreise von den Tauffeierlich-
teiten in Braunschweig dem Prinzenpaar Friedrich Karl
von Hessen hier einen Besuch ab.

* Gottesdienste . Unsere gestrige Notiz über die Gottes¬
dienste der evangelischen Gemeinde am Himmelfahrtsfeste
berichtigen wir dahin , daß nur der Gottesdienst um 4 Uhr
nachmittags auf der Ellerhöhe stattfindet , die beiden an¬
dern wie gewöhnlich in der Erlöser -Kirche.

e. Die Sängerabteilung des Evangelischen Arbeiter¬
vereins unternimmt morgen einen Ausflug nach Ober¬
stedten. Man findet sich zusammen von 4N> Uhr ab im
„Hoinburger Hof" daselbst bei Wwe. Mengel . Da auch die
Mitglieder mit ihren Angehörigen eingeladen sind, wird
es eine recht ansehnliche Versammlung geben. Wünschen
wir dem Unternehmen einen recht schönen Maientag . Am
darauffolgenden Sonntag , den 24. Mai , gedenkt der
Bruderverein in Oberursel die hiesige Erlöserkirche zu be¬
sichtigen und sich dann einiger Stunden gemütlichen Bei¬
sammenseins mit dem hiesigen Evangelischen Arbeiter¬
verein zu erfreuen.

* Der Turnverein „Vorwärts " E. V. hält morgen,
Sonntag nachmittag , 3 Uhr, bei Gastwirt Josef Braun in
Homburg-Kirdorf ein großes Gartenfest ab, verbunden mit
Preiskegeln , Tombola und Tanz sowie Volksunterhal¬
tungen . Mitglieder nebst Angehörigen , Freunde und
Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen.

* Deutscher Buchdruüerverein Kreis 111. Am Sonn¬
tag, den 24. Mai , vormittags 1014 Uhr, findet dahier im
„Hotel Adler " eine Kreisversammlung des dritten Bezirks
patt . Nach Schluß der Versammlung ist ein gemein¬
sames Mittagessen im „Hotel Adler ". — Im selben
Lokale findet am Samstag , den 23. Mai , nachmittags fünf
Uhr, eine Sektionsversammlung der Deutschen Buchdrucker¬
berufsgenossenschaft Sektion 111 statt.

* Johannissest . Der hiesige Ortsverein des Deutschen
Buchdrucker-Gehilfenverbandes wird sein diesjähriges
Johannisfest am Sonntag , den 14. Juni , in der „Stadt
Friedberg " zu Kirdorf in größerem Rahmen abhalten . Der
Gesangverein „Concordia " in Kirdorf hat in liebens¬
würdiger Weise seine Mitwirkung bei dem Feste zugesagt.
Auch für sonstige Unterhaltung ist bestens gesorgt und ist
alles dazu angetan , die Johannisfeier wiederum zu einer
recht schönen zu gestalten und den Jüngern Gutenbergs
einige recht frohe Stunden im kollegialen Kreise zu be¬
reiten.

* Kurhaustheater . Die heutige Aufführung von
„Kammermusik" beginnt um 8 Uhr. Für kommenden
Dienstag wird , wie man uns schreibt, „Die heitere Resi¬
denz" von Georg Engel unter Spielleitung des Herrn
Wilhelm Hellmuth in Szene gehen. Der Schauspieldichter
Georg Engel betritt mit seltenem Glück zum erstenmal den
Weg der heiteren Muse. Er bringt alles , was man von
einer Komödie verlangen kann, nämlich gute Witze und
einen kleinen Skandal , der nicht so schlimm ist, als daß man
ihn nicht verzeihen könnte. Mit demselben Erfolg wie bei
der Premiere beginnt das liebenswürdige Werk das Jubi¬
läum seiner 25. Aufführung im Deutschen Schauspielhaus
in Berlin . Auch am Residenztheater in Wiesbaden , Stadt¬
theater in Waldenburg ufw. fand das Werk den ungeteil¬
ten Beifall des Publikums wie der Presse. Das „Neue
Mannheimer Volksblatt " schreibt hierüber : Der weit - um
menschenkundige Dichter liefert den Beweis , daß man au )
mit weniger obscönen Stoffen als gemein üblich recht hüb¬
sche Heiterkeitserfolge erzielen kann. Der Autor hat den
recht reizvollen Vorwurf mit anerkennenswerter Bühnen¬
gewandtheit ausgestattet . Es fehlt nicht an Situations¬
komik und der befreiende Humor in der dramatischen En^
Wicklung kommt zu seinem Recht. Fein gezeichnet un^
mitten aus dem Leben herausgegriffen — buchstäblich ^
treten uns die Hauptpersonen des Stückes entgegen. 4)
Werk erweckte bei dem überaus zahlreichen Publikum >e
Haftes Vergnügen.

* Prinz -Heinrich-Flug . Die jetzige Wetterlage ist dct
Veranstaltung hold. Für die nächsten Tage haben wir u
trockenem und ziemlich heiterem Wetter bei östlicher O l
strömung zu rechnen, also für den Flug die denkbar ^
Aussicht für gutes Gelingen . Der Prinz -Heinrich-F ^
wird die besten Offiziers - und Zivilflieger vereinigen - ^
den 41 gemeldeten Fliegern sind 7 zurückgetreten,
immer noch 34 an dem Fluge teilnehmen . Der Start ^
Sonntag von 5 Uhr früh in Darmstadt erfolgen. Dre ^
Etappe führt von Darmstadt nach Mannheim , Pforiib ^
und Straßburg , Speyer , Worms nach Frankfurt , wo ^
ersten Flieger um U-9 Uhr eintrefsen und landen we n
Im Laufe des Tages werden die Flieger zur zw
Etappe , die bis zum Dienstag abend beendet fern■ ^
wieder aufsteigen und dann , von Köln kommend, in o
furt wieder landen . Am Mittwoch vormittag hat der
stieg zur dritten Etappe Frankfurt —Hamburg zu erch - ;J1<
Auf diese Weise wird Frankfurt gewissermaßen das *
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trum der ganzen Veranstaltung und bietet ununterbrochen
von Sonntag bis Mittwoch den Schauplatz einer großen
Anzahl von Ausstiegen und Landungen.

Die Pausen zwischen der Ankunft und Abfahrt der
Prinz -Heinrich-Flieger werden am Montag , Dienstag und
Mittwoch nachmittag mit Kunstflügen ausgefüllt , für die
einige der besten Schauflieger gewonnen sind. So wird
Hanufchke feine vielbestaunten Kurvenslüge vorführen.
Fokker und Sablatnig werden aus einem Militär -Ein¬
decker eine Reihe von Kunstflügen unternehmen und u. a.
in einem Rückenflug zeigen, daß auch in einem gewöhn¬
lichen Apparat ein geistesgegenwärtiger Pilot beim Ver¬
sagen des Motors oder bei Unfällen Herr der Situation
bleiben und unbeschädigt zu Boden gelangen kann.

Der Auto-Hilfsdienst beim Prinz -Heinrich-Flug , der in
den vergangenen Jahren bis zu hundert und mehr Kraft¬
wagen in Anspruch nahm, wird diesmal fortfallen , da die
ungewöhnliche Ausdehnung der einzelnen Flugstrecken und
die Zunahme der Fluggeschwindigkeit es unmöglich machen,
mit Automobilen auch nur in einiger Fühlung mit den
Flugzeugen zu bleiben . Man hat Oberleitung , Monteure
usw. in diesem Jahre auf die Benutzung der Eisenbahn ver¬
wiesen. Er werden große Depots in Darmstadt , Frank¬
furt , in Hamburg und Köln errichtet , in denen mehrere
Wagen des Kaiserlich freiwilligen Automobilkorps sowie
Lastkraftwagen usw. zur Verfügung stehen. Außerdem wer¬
den in Straßburg , Hannover und Münster Depots er¬
richtet.

—■Darmstadt, 16. Mai . In Gegenwart des Prinzen
Heinrich und des Eroßherzogs von Hessen fanden nach¬
mittags und abends zahlreiche Probe - und Schauflüge statt.
Dabei ereignete sich ein schwerer Unfall . Leutnant Car-
ganico stürzte bei einem Kurvenfluge senkrecht ab und er¬
litt einen komplizierten Beinbruch und Verletzungen am
Knie . Der Apparat wurde zertrümmert.

thy. Standesamtliche Aufgebote. Hausbursche Hein¬
rich Rath  zu Bad Homburg und Katharina Fink,  ohne
Beruf , zu Bad Homburg . — Oberleutnant Theodor Elisa
Glaeßgen  zu Göttimgen und Marie Katharine Braun
ohne Gewerbe, zu Bad Homburg . — Vizefeldwebel Willi
Richard Alfred Baumgarten  zu Frankfurt a. Ai. und
Olga Rosa Fritzlar,  Stütze , zu Frankfurt a . M. — Be¬
triebsleiter August Weiser  zu Bad Homburg und
Christine Scheuerling,  ohne Beruf , zu Bad Homburg.
— Schmiedemeister Josef Strobl  zu Königstein und
Auguste Emilie Siegfried,  ohne Beruf , zu Weilburg.
— Bauer und Weingürtner Gottlieb Maier  zu Halden
und Marie Seyfried,  Dienstmädchen, zu Bad Homburg.

* Eastwirte-Verband Frankfurt a. M. und Umgebung.
Der sechste Verbandstag findet dieses Jahr in Usingen am
Dienstag , den 19. Mai , statt . Auf der Tagesordnung
stehen wichtige, das Gastwirtsgewerbe betreffende Fragen.
Die Hauptversammlung beginnt vormittags 10 Uhr im
„Hotel Adler ". Die Teilnehmer aus dem Obertaunuskreis
treffen sich mit dem Zug 2.04 Uhr ab Homburg. Am Mon-
tag geht eine VerbandsvorstandÄsitzung voraus.

* Eine Zählung der Schweine findet auf Beschluß des
Bundesrats am 2. Juni im gesamten Deutschen Reiche statt.
Um die unter der Bevölkerung immer wieder auftretende
irrtümliche Annahme , daß derartige Viehzählungen zu
steuerlichen Zwecken erfolgen, zu zerstreuen, sei darauf hin¬
gewiesen, daß die Angaben in den Zählkarten lediglich
statistischen Zwecken dienen.

* Submissionsblüte. Die Eröffnung der Gebote für die
Arbeiten zum Abbruch der Alten Mainbrücke, den Bau der
neuen Kaiserbrücke, die Herstellung der Tiefkais und der
Neuen Maininsel nebst den zugehörigen Baggerarbeiten
fand dieser Tage durch die Direktion des städtischen Hafen-
und Brückenbaues im Rathaus statt . Siebzehn Firmen
haben hierzu Angebote eingereicht. Das Höchstgebot wurde
non der Berliner Firma Julius Berger mit 2 355 325 Ji
Und das niedrigste von der Frankfurter Filiale von Rau¬
tenberg u. Co. mit 1 297 239 Ji und Philipp Holzmann
u. Co. mit l 297 239 Ji abgegeben. Es besteht also zwischen
hem höchsten und niedrigsten Angebot ein Unterschied von
t 176 052 Ji, — das ist nicht viel weniger als hundert
Prozent.

Hus Hab und Fern.
Wiesbaden, 16. Mai . Bei der gestrigen Festauffüh-

rung von Calderons „Der Richter von Zalamea " im Wies¬
badener Hoftheater , der auch der Kaiser beiwohnte , ereig-
uete sich ein Unglücksfall. In dem ersten Akt, in dem Frau
Doppelbauer die Marketenderin darstellt , wurde sie wäh-
rend eines Scheinkampfes von einem der Mitwirkenden
burch einen Säbelhieb verletzt und erhielt eine stark blu-

gegrisfen und entsetzlich zugerichtet. Ein anwesender Artist
gao sofort mehrere Schüsse auf den Bären ab, der indessen
dadurch von seinem Opfer nicht abgebracht werden konnte.
Der junge Mann wurde sterbend ins Krankenhaus ge¬
bracht.

— Posen, 15. Mai . Der Vizefeldwebel Kalot wurde
auf einem Uebungsritt in der Nähe von Posen von seinem
scheu gewordenen Pferde abgeworfen und mit solcher Wucht
gegen einen Baum geschleudert, daß er einen doppelten
Schädelbruch erlitt . Er starb wenige Stunden später.

— Dresden, 15. Mai . Unter eigenartigen Umstünoen
vergiftete sich heute nacht ein Liebespaar , das neunzehn¬
jährige Dienstmädchen Elsa Opitz und ihr zwei Jahre jün¬
gerer Geliebter namens Marten . Sie drehten die Gas-
Hähne in der Wohnung der Herrschaft des Mädchens auf,
öffneten aber vorher die Fenster in der Kinderstube , in der
die drei Kinder der Herrschaft schliefen, um dadurch zu ver¬
hindern , daß die Kinder mitvergiftet würden . Als man
die jungen Leute heute früh fand, waren beide schon tot.

— Beuthen (Ob-Schl.) , 15. Mai . In Charlottenhof
bei Beuthen kam es gestern abend zwischen dem Polizei¬
beamten Woymar und einer Anzahl betrunkener Burschen
zu einem Zusammenstoß. Dem Beamten wurde die Uni¬
form zerrissen und der Säbel entwunden . Woymar erhielt
im Verlaufe des Handgemenges einen Messerstich, so daß er
sich schließlich gezwungen sah, von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Der Hauptexzedent , ein zwanzigjähriger Berg¬
mann , wurde erschossen.

Berlin , 15. Mai . Das heute vormittag gezogene große
Los der preußischen Klassen-Lotterie (Nr . 197 309) ist in
der ersten Abteilung nach Nürnberg , in der zweiten nach
Rosenheim gefallen.

Neueste Hacbricbten.
Mainz, 16. Mai . In dem rheinhessischen Orte Eun-

tersblum ereignete sich gestern nachmittag ein schreckliches
Brandunglück , indem in der Wohnung einer Arbeiter¬
familie , während die Eltern auf dem Felde waren , Feuer
auskam. Von den drei in der Wohnung zurückgelassenen
Kindern fanden herbeigeeilte Nachbarsleute zwei Kinder
im Alter von zwei bis drei Jahren in Flammen stehend
vor ; das eine Kind war bereits vollständig verkohlt, das
zweite konnte noch lebend gerettet werden. Das dritte und
älteste Kind war unverletzt geblieben.

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Fuchs.
Suppe.
Waldteufel.

Sonntag ', den 17. Mai.
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Nun lob’ meine Seel den Herrn.
2. Kaiser Wilhelm -Marsch
3. Ouvertüre z. Operette , Leichte Kavallerie
4. Holdes Lächeln , Walzer
5. Paraphrase über das Lied , Ein Vöglem

sang im Lindenbaum .
ti. Potpourri a. d. Optte ., Die schönen Weiber

von Georgien . . . .
Nachmittags 4 Uhr.

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.
I. Teil.

1, Prinz Eitel Friedrich -Marsch . . Blankenburg.
2. Ouvertüre z. Oper , Wenn ich König wär . Adam.

Eberle.

Offenbach.

tende Wunde am Kopfe. Nach der Vorstellung erkundigte
sich der Kaiser nach dem Befinden der Verletzten, die ins
Krankenhaus gebracht worden war.

— Leipzig, 16. Mai . Die verwitwete Privariere Pau¬
line Petersen war wegen mehrjähriger Steuerhinter¬
ziehung von den städtischen Behörden in eine Geldstrafe
von 4000 Ji  genommen worden. Sie beantragte hiergegen
richterliche Entscheidung. Gestern wurde sie nun von dem
Landgericht Leipzig zu einer Geldstrafe von 16 000 Ji  ver¬
urteilt , da sich während der Verhandlungen herausstellre,
daß sie sich bei der Veranlagung zum Wehrbeitrage um
nicht weniger als 400 000 Ji „geirrt " hatte.

— Erfurt, 15. Mai . Zwei Chauffeure halten kürzlich
einen Wachtposten verhöhnt . Als dieser sie aufsorderte,
weiter zu gehen, sagte der eine : „Dummer Junge , wir sind
doch hier nicht in Zabern !" Wegen dieser Worte erhielt
er drei Wochen Gefängnis.

— Pose», 15. Mai . Auf der Vogelwiese beim Eich-
waldlor trug sich heute vormittag ein schreckliches Unglück
zu. Als der achtzehnjährige Angestellte des Tierzirkus
toeipeit aus Dresden den Bärenzwinger betreten hatte , um
— entgegen dem ausdrücklichen Verbot des Besitzers — den
Büren zu dressieren, wurde er plötzlich von dem Tier an-

3. Bravourgalopp a. d. Musik zu Gipsy
4. Fantasie a. d. Oper , Lohengrin

II . Teil.
5. Frühlingsstimmen , Walzer . . .
6. Reverie . . . . . .
7. Bachuszug a . d. Balletmusik , Sylvia

Abends 8 Uhr.
I. Teil.

1. Ballet -Ouverture . . . .
2. Am stillen Herd a. d. Op ., Die Meister¬

singer von Nürnberg .
3. Cosaque et petit Russienne .
4. Ungarische Rhapsodie Nr II

II . Teil.
5. Ouvertüre z. Oper , Hunyady Laszlo
6. Harfenständchen für Violine , Cello u. Harfe
Herr Konzertmeister W. Meyer , J . Meyer und
7. Wiener Bürger , Walzer .
8. Potpourri a. d. Operette , Der Zigeunerbaron

German
Wagner.

Strauss,
Cowen.
Deliktes.

Kremser.

Wagner.
Rubinstein.
Liszt.

Erkel.
Oelschioegel.
Frau Pfeiffer.
Ziehrer.
Strauss.

Montag , den 18. Mai.
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

1. Choral , Hilf Herr Jesu lass gelingen -
2. FuniculhFunicula , Marsch .
3. Ouvertüre z. Optte ., Die schöne Helena
4. Alesia Walzer a. d. Oper , Die Puppe
5. Einsamkeit , Melodie.
6. Potpourri a. d. Operette , Qasparone

Nachmittags 4 Uhr.

Stassny.
Offenbach.
Andran.
Czibulka.
Millöcker.

I . Teil.
Kyffhäuser .Marsch . . . .
Ouvertüre z. Operette , Die Fledermaus
Menuett a. d. Sonate Op. 7 .
Fantasie a. d. Oper . Die lustigen Weiber

von Windsor . . . .
II . Teil.

Blon.
Strauss.
Grieg.

Nicolai.

Aus dem Paradies meiner Heimat , Walzer.
Steuermannslied und Matrosenchor a. d.

Oper , Der fliegende Holländer
Affenliebe . . . . .

Abends 8 Uhr.
I . Teil.

Ouvertüre zu Paragraph 3
Abends a. d. Cyklus , Frühlingsboten
Tanz der Fischermädchen
Fantasie a. d. Oper , Rigoletto

II . Teil.
Vorspiel z. Oper , Die 7 Raben
Walzer a. d. Operette . Die ideale Gattin .
a. Abendlied . . . . .
b. Goldene Träume . . . .
Potpourri a. d. Optte ., Der liebe Augustin

F . Wagner.

R. Wagner.
Morse.

Suppe.
Raff.
Blon.
Verdi.

Rheinberger,
Lehar.
Schumann.
Aletter.
Fall.

Uerannaltungen
der Kur- u. Badeverwaltung

in der Woche vom 17. bis 23. Mai 1914.
Täglich:  drei Konzerte des Kurorchesters, vormittags

8 Uhr an den Quellen , nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr im Kurgarten.

Sonntag:  abends Leuchtfontäne.
Dienstag:  abends 8 Uhr im Kurhaus -Theater : „Die

heitere Residenz", Lustspiel in drei Akten von Eg.
Engel.

Mittwoch:  abends Extra -Konzert unter Mitwirkung
der Konzertsängerin Fräulein Johanna Cambier van
Nooten, Amsterdam.

Donnerstag:  abends bengalische Beleuchtung des
Parks , Leuchtfontäne und nach dem Konzert im Gold¬
saal Tanz.

Freitag:  mittags 12 Uhr Einweihung des Siamesischen
Tempels im Park . Abends Festkonzert, Kurorchester
und Bad Homburger Münnergesangverein , Illumina¬
tion des Kurgartens , Leuchtfontäne.

Samstag:  Im Kurhaus -Theater abends 8 Uhr : „Das
Familien -Bad ", Schwank von Neander und Byr-
hammer.

Hinweis . Der Gesamtauflage unserer Zeitung liegt
der Fahrplan der Frankfurter Lokalbahn A.E -. bei, worauf
wir unsere geschätzten Leser besonders aufmerksam machen.

Gestorbene.
Hausdiener Georg Desor 50 Jahre , Allgemeines

Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Der Fluchtliniciiplau im oberen Teil der

Kaiser Friedrich-Promenade, ist gemäß§ 8
Gesetzes oom 2. 6. 1875 förmlich fest

RefteUt worden und liegt zu Jedermanns Ein
Ncht während der nächsten 5 Tage im Stadt-
dauamt offen.

Bad Hamburg v.d. H ., den 14. Mai 1914.
Stadt . Bauverwaltung.

Zwei hübsch möblierte

Zimmer
äu Ende Mai zum Preise von ca. 40—50
Jiavt  zu mieten gesucht. Offert , unt. >50 A

die  Exped . d. BI . erbet.».

2000Ü Mark
auf I- Hypothek per sofort oder

Juli an pünktlichen Zinszahler
auszuleihen durch

Homburger Hypothekenbüro
„ ,, H. C Ludwig
» "Mlrojjt 103. Xclcimi Rr. 257.

Nmherlaufen von Händen.
Hunde dürfen fortan im Kurgarten, in den Kuranlagen, sowie im

Kaiser Wilhelm II. Jubiläumspark nicht mehr frei laufen gelassen werden.
Die Eigentümer frei umherlaufender Hunde werden bestraft, die

Hunde eingefangen und falls ihr Eigentümer nicht ermittelt wird, dem
Wasenmeister übergeben werden.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 19. März 1914.

Polizeiverwaltung.

Teichmühle—KöppernTS'Ä
Sonntag, Sen 17. Mai

Unferfiflltungsmuni;
3ur gütigen Ginhehr läget ergebend ein

C. Thoermer.
Rüchfahrfsjiigs: nachm. 622, 809, 910, IO 34.

EHE
Sie Ihre Druck-Aufträge
vergeben, verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkommeuden
Drucksachen auf das beste
eingerichtete Buchdruckerei
C. I . Schick Sohn. C.
Freudenmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstratze 73.

Speziell Masjen -Auflagen
für Reklamezivecke iverden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare , Preis - Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Bisit- u. Berlobungskarten,
Hochzeitszeifungen, Fest-
lieder, Programme , Ein.
ladungen , Statuten usiv.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigem Druck.1. 1

1 .
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Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft sollen am litt Mai 1914 , nachmit¬

tags 4 Uhr im Rathaus zu Köppern versteigert werden: die im Grundbuche von Köp¬
pern Band 10 Blatt Nr. 238 (eingetragene Eigentümer am 3. März 1914, dem Tage
der Eintragung des Versteigerungsvermerk der Schreiner und Kaufmann Heinrich Philipp
Füller und dessen verstorbene erste Ehefrau Wilhelmine Elisabethe geborene Frank in
Köppern aus Grund der Errungenschaflsgemeinlchasr des vormaligen Landgräflich Hessischen
Amtes Homburg v. d. H.s eingetragenen Grundstücke Gemarkung Köppern:

Reinertrag

13
23
22

7, Wiese, die Langenwiese, 4

63 qm »roh, CO(>f
48 „ „ 1,05
15 rr // 1,08
63 n 1,08

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ # ♦♦

rrrr
Kifielefffiraße Nr 5 f

rr

| Sparftaftefür öasflmf Homburg
in Sgg Homurgv. 9. Höhe.

üelephon Nr. 44 ---------
♦♦♦♦♦♦♦

rr

Grundsteuern!utterrolle Art . 89.

Bad Homburg v. d. H., den 1. April 1914.

Königliches Amtsgericht , Abt. 4.

Grasversteigerimg.
Mittwoch , deu 20 , Mai d. Js ., nachmittags 3 Uhr, soll die

Grasnutzung von den Feldwegen der Stadtgeniarkung, deni Schlacker
saß, der Tannenwaldsallee ete. im Rathaushof öffentlicĥ versteigert werden

Bad Homburg v. d. H ., 15. Mai 1914.
Dev Magistrat II.

Feigen.

Imitls “ f . I
JW « Ä- VVVM . 7ASS -.

Sonntag, den 17, Mai, nachmittags3 Uhr ab
Grosses Gartenfest

verbunden mit Preiskegeln, Tombola, Tanz sowie Polksbelusügungen in Hom¬
burg-Kirdorf bei Josef Braun.

Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörigen sowie Freunde und
Gönner des Vereins freundlichst ein.

Dev Tuvnvat
Kurhaustheater Bad Homburg v . d-. ¥L

Direktion : Adalbert SteHter.

Dienstag , den 19. Mai 9364 , abends 8 Uhr
Novität l ^ gr Zum I. »Haie Novität

Die heitere kiesigen?
Komödie in drei Akten von Georg Engel.

Regie : Herr Wilhelm Hellmuth.
Personen:

Herzog Christoph Claus IV. . . . . .
Hans Victor, Erbprinz , sein Neffe . . . .
Olga Michailowna, Erbprinzessin . . . .
Prinzessin Antonie, Tante des Herzogs
Prinzessin Mathilde ) zur weiteren Familie des regie-
Prinz Leopold ) renden Herrn gehörig
Hofmarschall von Klewitz . . . . .
Dietrich, Graf von Rossow, Adjutant des Erbprinzen
Polizeipräsident Friedrich Wiese
Agnes, seine Gattin . . . .
Eva, seine Tochter . . . . .
Johann , Diener bei Wiese . . . .
v. Helm, Regierungsassessor bei der Polizei
Buritus , Wachtmeister bei der Polizei
Anton Wruck , alter emeritierter Förster des Herzogs
Dörthe, dessen Frau . . . . .
Fritz , ihr Sohn . . . . . .
Das Stück spielt in einer kleinen Residenz . Der erste Akt in der Wohnung des
Polizeipräsidenten , der zweite im Palais des Erbprinzen , der dritte in einem im

Walde gelegenen Jagdschloss.
— Zeit : Gegenwart . — — Pausen nach dem 1. und 2. Akt

Preise der Plätze : Ein Platz Proszeniumsloge 3.50 Mk., I. Rangloge
3.00 Mk., Parquetloge 2.50 Mk., Sperrsitz 2.50 Mk., II. Rangloge 1.50 Mk

Stehplatz im Parterre 1.50 M., III. Rang reserviert 1.00 M., Gallerie 50 Pf.
Vorverkauf auf dem Kurbureau an Wochentagen von 11—l und 5—7 Uhr

Sonntags von 11—12 Uhr.
Kassenöffnung 7 '/, — Anfang 8 - - Ende IO ‘/4 Uhr . BBH

Wilhelm Hellmuth
Carl Marlitt
Ina Holten
Carola Münz
Franziska Hesse
Gustav Jacoby
Martin Nadelreich
Hans Bergamy
Wolf Beneckendorff
Lu Husser
Ellen Rabe
Andreas Dahlmeyer
Franz Kaltenbach
Hans Wertmann
Willy Werter
Dora Hensel
A. Dahlmeyer.

Suche für Juli

IISHlJÜdlC.
eine

111
Offerten unter 1s. R . 150 an die Exped.

des Blattes.

1 Petrolhcrd, 1 Küchenschrank, 1 Sopha,
2 Sessel, 1 Zinkbadewannem. Ablauf

und div. Frauen, u. Mädchenkleider
zu verkaufen.

Obermühle amWeberpsad, Kirdorf.

Hiebt heiraten
oder verloben , bev . Sie sich üb.
zukünft .Person , üb. Familie , Mit¬
gift, Ruf, Vorleben etc . genau in¬
formiert haben . Diskrete Spezial-
auskünfte beschafft überall bil¬
ligst „ Phönix “ , Welt>Aas>
kanftei and Detektiv - Institut

Berlin W. 35.

Makrrlatuvpapiev
billigst in der Kr eisb lattd r ucker ei

rrrr

öeichäffsflunöen an Wochentagen non9- 12 Uhr-
Einlagen Mark 5240 000.—

Sicherheifsfonös Mark 725000 —
— — münöelficher angelegt. — —

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der
Kasse zu gemeinnützigenu. öffentlichen Zwecken EI. 571 800 —
ausgezahlt worden.

Der Oermalfungsraf-

rrrrrrrrr
:rr

rrrrrrrrr

Die Generalversammlung findet am 23. Mai , abends 8 ' |2
Uhr im „Schützenhof" statt

Tages-Ordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Vorstandswahl.
4. Etwaige Anträge müssen dem Vorstand schriftlich eingereicht sein.
5. Verschiedenes.

DevWovstand.

IDanflfahrpläne
für Sommer 1914

fing zum preise von 10 pkg. in unserer
kxpeSitionzu haben.

Wasch -Exlract mit/totbancL
Salm.-Terpj&rn: 5 *
uJDuhnit- %3\

JJbradon Bmstein
IllÜlKlIimmuninmunfllllll

Lohns Seifen-Tabriken-J3armen

Evangelischer
Arbeiter-Verein.

Sonntag, gen 17. ITlai
Ausflug uns. Sängerabfeilung
nach OberlteSten Sulanimenhunlt7*4
Uhr im Nomburger Nok. Unsere mit
glieSer mit ihren Ungehörigen sing hierzu
eingelagen ung wergen gebeten, sich
recht zahlreich zu beteiligen.

Der Uorflanö.

ttomburger TaunusfelubE. v.

4. Wanderung
lMorgentour)

Oonnerstag(ßimmelfahrfsfag)
Sen 21. ITlai 1914.

Samilienausflug nach gern
Nerzberg

ung Uebergabe Ser Unterhunftshalle.
Nbmarsch um 7 Uhr vom Untertor aus.

Um zahlreiche Beteiligung, auch seitens
ger 5amilienmitglieSer bittet

Der vorstang.
HB. Diejenigen ITUtglieSer, Sie 9ie

DJanflerung nach Rotenburg op 9er Tauber
mitmachen wollen, wergengebeten. Mitt¬
woch UbenS im Klublohal„öum Löwen"
zu erscheinen.

Zu verkaufen
ein 7 Monate alter Eber zur Zucht
deutscher Edelschweine, ferner 2
Sanenziegenböcke, von denen der
eine 1 Jahr und der andere 2 Mo¬
nate alt ist, bei

I . Vorhöser « .
in Nieder -Eschbach.
4flämmigcr neuer Meister

Gasherd mit Stile»
zu verknusen.

Euring , Kirdorf.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am Sonntag Rogute, den 17. Mai.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Wenzel.
jEo. Luc. 11, 9— 13).

Vormittags 11 Uhr
Kindergottesdienst.

Herr Pfarrer Wenzel.
Vormittags 11 Uhr im Kirchensaal: *

Christenlehre
Herr Dekan Holzhausen.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :
Herr Pfarrer Füllkrug.

Nachmittags 4—6 Uhr Jungfrauenverein
Montag, abends 8 Uhr 30 Min:

Bibelbesprechstunde(2 Korr. 8, 3 ff)
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Min . :

Kirchliche Gemeinschaftsstunde.
Donnerstag , den̂ 21. Mai

Himmelfahrtsfest
Gottesdienste um 9 Uhr 40 Min ., 2 Uhr 10

in der Erlöserkirche
und 4 Uhr nachmittags auf der Ellerhöhe.

Gottesdienst in der Gedächtniskirche
am 17. Mai , vorm. 91/2 Uhr

Herr Pfarrer Füllkrug.

Gottesdienst in der katholischen Kirche-
Sonntag , den 17. Mai 1914

6 und 8 Uhr hl. Messe
97 * Uhr : Hochamt mit Predigt.

11x/2 Uhr hl. Messe
2 Uhr Andacht

8 Uhr Maiandacht.
Während der Woche früh 6 Uhr hl. Riesst-

Mittwvch und Freitag abend 8 Uhr
Maiandacht.

Christi . Versammlung . Elisabethenstr. ^
19a 1. Jed . Sonntag Vormittag für
11—12 Uhr, Sonntag Abend 87 *—97 * 1 .j
öffentl. Vortrag , jeden Donnerstag
87z —97 * Uhr Bibel- und Gebetstunde. _

Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann  Bad Homburg v. d. H. — Druck und Vertag der HosbuchdrncksreiI . C. Schick Sshn.



Ni. 114 Bad Homburgv. 6. Höhe, Samstag, den 16. Mai 1914.
Erscheint täglich mit Aus¬

nahme des Sonntags.
Der Samslngsnunimer wird

das „Illustrierte Lountagö-
d!att" sowie die „ Landwirt-
ickastlichen Mitteilungen", der
Dienstagsnuiumer die „Wösi-
entliche Unicr!>alki>ngsiirjta,r"

gratis veigegede!:

AdunncmcnkSvrcis
vierirljährlich 2 Mt . M Psg.
ir"r vomburg 60 Pi . Bringer-
lohn >>ro Ouarlal — mit der
Po bezogen frei ins Haue

geliefert 3 Mk. 17 Psg.
AiochciiiMoilnemcitt2ii Psg.

MM
für bm  Dberiaunus<ktreis.

Insert ions gebühren
10 Psg. für die vierspaltige
Zeile oder deren Raum, sdr
lokure Anzeigen tns zu vier
Zeilen nur jQ Psg. ,z,„
.PeNameieil die Zeile 3VP sg

A uze ige -!
werden am Erfcheinungsta- e
möglichst frühzeitig erbeten.

nedatttv« und ExprSitier-
Louikenstr. 7̂3.

seiend an 414.

Zweites Blatt.

^rühlingspllichten der
Lungenkranken.

Das Frühjahr ist die kritische Zeit für alle zu Lungen¬
erkrankungen Neigenden. Mehr als irgend sonst gilt ihnen
das Gebot -der Vorsicht; es ist, wie wenn der Winter nicht
scheiden wolle, ohne vorher noch reichliche Ernte unter den
schwächlichen und ungeschützten Bäumen des Menschenwal-
des zu halten , die er im zornigen Sturm des Scheidens
knickt und niederreißt.

Also einerseits Vorsicht, dann aber auch nicht minder
eine große Portion frohen Mutes ! Die Angst vor dem
Uebel holt sich mehr Opfer als das Uebel selbst. Es gibt
keine bessere Medizin , als Mut und Glauben an die Hei¬
lung . Gewiß wird es mitunter nicht leicht sein, einen
frischen Mut aufzubringen im Angesichte dieser und jener
bedenklichen Krankheitserscheinungen . Da ist zum Beispiel
der gefährliche Husten.

Wieso gefährlich? Der Husten ist ein natürlicher Vor¬
gang, der — man entschuldige den drastischen Vergleich
toem Gebell des wachsamen Hofhundes gleichwertig ist! er
verjagt uns die Diebe unserer Gesundheit.

Aber die angegriffene Lunge ! — Ja , wer hat denn
heute eine noch nicht angegriffene Lunge ? Tausende wer¬
den alt und grau , die nie wissen, daß sie nur noch über
Teile ihrer Lungen verfügen . Man mache sich doch nicht un¬
nötig Angst! Oft sorgt die Natur selbst dafür , daß -der
Krankheitsherd durch eine undurchdringliche Scheidewand
von den gesunden Lungenteilen abgegrenzt wird.

Dagegen muß es sich jeder Schwachbrüstige, namentlich
wenn er das dreißigste Jahr noch nicht hinter sich hat , zur
Aufgabe machen, daß er die noch gesunde Lunge unterhalb
der angegriffenen Lungenspitzen kräftigt . Und das ist gar
nicht so schwer; man muß nur jeden unnatürlichen Blut¬
andrang (weil dieser dem Krankheitsherde neue Nährstoffe
zuführt und so seine Ausdehnung begünstigt) von der
Lunge fernhalten und sie samt dem Brustkasten durch zweck¬
mäßiges systematischesTiefatmen gehörig auszudehnen
suchen. Mehr als einer hat sich auf diese Weise gesund
und stark geatmet.

Freilich ist nicht jeder Platz zu solchen Tiefatmungs¬
kuren ohne weiteres geeignet . In geschlossenen Räumen
oder in Gegenden mit verunreinigter Luft würde dies den
Lungen mehr schaden als nützen. Sodann kann aber auch
alles, was unsystematisch und unvorbereitet zu einer Be¬
schleunigung der Herztätigkeit führt , ebenso alles , was
plötzliche Hitze und Unruhe hervorruft und dadurch mehr
Blut als nötig nach der Lunge schafft, einen neuen Aus¬
bruch der Krankheit veranlassen.

_ Betrachten wir nun einmal Brustkranke in der Win¬
tersaison und lassen wir dabei, um höflich zu sein, dem
schönen Geschlechts den Vortritt . Das weibliche Geschlecht
atmet vorzugsweise mit dem oberen Teile des Brustkastens,
G dem die Lungenspitzen verborgen liegen. Sind diese
Spitzen aber durch Tuberkulose zum Atmen untauglich , so

müssen die unteren Teile der Lungen deren Funktion mit
vertreten . Bei der jetzigen Bekleidung der meisten unserer
Damen ist aber dem eingeschnürten Brustkasten nicht Frei¬
heit genug gegeben, um sich in seinem unteren Teile ge¬
hörig ausdehnen und die nötige Luft schöpfen zu können.
Und daher kommt es, daß solche dünntaillige brustschwache
Schönen in Cafes und Tees , im Theater und im Konzert
und noch weit mehr auf Bällen sich einem frühzeitigen
Erstickungstode weihen. Ebenso leichtsinnig sind Damen
bezüglich der Luft , die sie im Winter einatmen . Aus Gesell¬
schaften kommend, wo in stark geheizten Zimmern gesungen,
geplaudert , getanzt oder gespielt wurde, ziehen sie im
Freien geradezu mit Behagen und unter Lachen und Scher¬
zen die kalte Luft in ihre kranke Lunge ein.

Von Vermeidung des Staubes auf der Straße bei
rauhem , windigem Wetter läßt sich bei den meist sorglosen
Schwachbrüstigen auch nichts wahrnehmen — ja sie wirbeln
mit ihren Kleidern für sich und andere noch mehr diesen
Lungenschüdigenden auf.

Nebenbei sei übrigens zugunsten des Staubes gesagt,
daß er Lungenschwindsucht in einer gesunden Lunge zu er¬
zeugen nicht imstande ist, daß er aber sehr leicht bei schon
tuberkulösen Lungenspitzen einen gefährlichen Tuberkel¬
nachschub veranlaßt . Daß diese Brustleidenden , um Erkäl¬
tungen zu entgehen, wollene Strümpfe und poröse Wäsche
tragen müssen, sollte selbstverständlich sein.

Und nun zu den lungensüchtigen Herren . Daß kalte
rauhe Luft der kranken männlichen Lunge, wenn diese
kurz vorher warme Luft einatmete , weniger schaden könne
als der weiblichen, damit schmeichle sich das hustende, ab¬
gezehrte starke Geschlecht ja nicht. Auf warmmachende Ver¬
gnügungen im Kalten , wie Jagen , Schlittschuhlaufen , Rei¬
ten und dergl., zumal bei rauhem Ost- und Nordwinde,
mögen Brustschwache, wenn sie sich der Gefahr eines Nach¬
schubes nicht aussetzen wollen, lieber ganz verzichten. Staub
zu vermeiden ist für manche Arbeiter ganz unmöglich,
aber denselben in ihre Lungen hineinzuziehen und dadurch
in ihren von Tuberkeln belagerten Lungen Aufruhr zu ver¬
anlassen, das brauchten sie nicht. Eine vor der Staub¬
einatmung schützende dünnseidene Binde vor Mund und
Rase kann ihren Frauen und Kindern den Ernährer lange
erhalten . Leider aber wird gerade hierin noch schrecklich
gesündigt . Gewiß, die von der Industrie gelieferten und
den gefährdeten Arbeitern zur Verfügung gestellten Respi¬
ratoren sitzen nicht so bequem wie die angewachsenen Nasen.
Aber sollte doch um der guten Wirkung willen das Unan¬
genehme mit in den Kauf nehmen. Freilich muß auch hier
gleich zugestanden werden, daß die Respiratoren nicht bloß
bezüglich der Bequemlichkeit, sondern — leider — hinsicht¬
lich der Leistungsfähigkeit noch sehr verbesserungsbedürftig
ind.

Im Tabaksqualm bei kaltem Bier stundenlang zu
atmen und dazu eifrig Politik zu machen, ist einer tuber¬
kulösen Lunge ebenfalls nicht zuträglich und führt recht,
leicht zur Emission neuer Tuberkeln . Kurz — es lebt ge¬
rade im Winter die Mehrzahl der Lungeninvaliden ' so
leichtfertig, daß es nicht wundernehmen kann, wenn im !
Frühjahre ihre Reihen tüchtig gelichtet werden.

Schließlich will ich diejenigen Lungenkranken, die nicht j
nur am Leben hängen , sondern ihr Leben bis ins Alter

genießen wollen, nochmals darauf aufmerksam machen, daß
reine Luft das Haupterfordernis zur Ausheilung einer
kranken Lunge ist, natürlich auch neben Beachtung der

1 übrigen diätetischen Regeln . Darum eben schicken sie die
Aerzte in die Luftkurorte , wo aber auch nur diejenigen ge-

i deihen, welche die erwähnten Schädlichkeiten vermeiden
u>id mit Gemütsruhe , ohne Heimweh und Sorgen , ihre

j Kräftigung abwarten . Und das können nur wenige.
— Trinkfeste Schützenbrüder. Wenn in früheren Zei¬

ten ein Schütze seine Aufnahme in eine Schützengilde be¬
antragte , mußte er, nachdem er zuvor zwölf Maß Bier ge¬
trunken hatte , noch folgenden Schützenspruch hersagen:

„Daß die Schützen Schützenleben
Schützen, das ist ganz am Platz;
Doch sie schätzen auch daneben
Ihren treuen Schützenschatz.
Schützen Schützen ihre Schätze,
Jeder Schütz den Schatz beschüt:
Hoch der Schütz, den Schützen schätzen,
Schützenschatz schützt seinen Schütz!"

Hatte der angehende Schützenbrüder diese Zungen¬
probe, die auch ohne die zwölf Maß Vier gar nicht so
leicht ist, gut bestanden, dann erfolgte seine Aufnahme als
„zünftiger " Schützenbruder in die Gilde.

Literarisches.
Ueber Land und Meer . Von der Regsamkeit und Tief¬

gründigkeit der Redaktion (Dr . Rudolf Presber -Berlin)
und des Verlags (Deutsche Verlags -Ansialt -Stuttgart)
zeugen die Nummern 22 bis 26 dieser gern gelesenen Zeit¬
schrift. Von der feinen Auswahl des Jllustrationsmaterials
wollen wir gar nicht erst reden, die mit Bildern geschmück¬
ten Aufsätze greifen in alle Gebiete des Lebens und der
Welt ein, und dem Titel der Zeitschrift entsprechend, füh¬
ren sie uns über Länder und über Meere . Von den wich¬
tigsten Abhandlungen seien die von Alfred Eradenwitz über
den klugen Mannheimer Hund Rolf , über den Musikerkopf
und über einen Ritt in unerforschtes Land genannt . Stefan
Eroßmann spricht von den Obdachlosen der Großstadt, Leo
Heller von dem Erkennungsdienst der Berliner Kriminal¬
polizei und Haldy von Mordpflanzen . Es hieße den Raum
überschreiten, wollten wir weiter auf den vielseitigen In¬
halt , auf den glänzenden Bildschmuck eingehen. lieber
Land und Meer erobert sich fortgesetzt neue Kreise.

kartieret
Chemische Waschanstalt

DJ. SPIRDL 6 R
Annahmestelle:

Leaisesstrasse 105
bei Otto Pflughaupt.

Das Gesetz des Herzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte llebersetzung von Hansvon Mentzel.
58j

Gras und Laubwerk prangten noch immer in strahlen-
dem Grün . Der Rhododendron blühte , die Luft war voll
Sonnenschein. Gelächter erscholl und der dröhnende Drang
^on Pferdehufen . Die legante Welt beschrieb bei diesem
^orso beständig einen Kreis und genoß die kurze Ruhe und
M Luft während ihrer Jagd nach Vergnügungen.
Aon nickte seinen Freunden zu und bekrittelte ihre hüb-
’ĉ,en  Toiletten . Jeder Wagen suchte das herrliche Bild zu
vervollständigen, das nur während der kurzen Zeit der Lon-
oner „Season " emportaucht, vielleicht um zu beweisen, daß
le große, düstere Hauptstadt ebenso heiter , strahlend und

der ê’n kcmn , als irgendeine andere Großstadt

2n der Equipage saß die Herzogin von Clarencieux
nd neben ihr , äußerst schick und schalkhaft, die kleine Mrs.

Zim May mit rotem Haar und roten Kirschenlippen, eine
er  elegantesten Frauen Londons.

ui d ’’̂ -Q ^ auch Helen Eresionez," bemerkte die Herzogin
tv . grüßte mit bezauberndem Lächeln nach der einsamen
Z^ ußin einer schnell vorüberfahrenden Victoria hin.
" ^ Außerordentlich jung die Frau sich erhält !"

"^ ch dachte gerade gestern in der Oper daran, " er-
erte Mrs . May , „daß sie doch schon ein ganzes Teil

^er Schönheit eingebüßt hat ."
all glaube nicht, daß sie mehr verloren hat als wir
iünl, 'astc *? ic  H" 3ogin nachdenklich. „Ich bin fünf Jahre
inan ^ 5 uud sohe mitunter wie neunzig aus . Wenn

" bedenkt, Helen Eresionez ist seit vier Jahren Witwe ."
sprechen Sie nicht davon . Elisabeth !" rief Mrs.

so m!t affektiertem Schauder. „Ich denke nicht gern an
veru-̂ Z bedeutet für mich, daß ich seit vier Jahren

yeiratet und ganz abgetan bin . Was Sie betrifft , Sie

sehen so brillant aus , daß man Ihnen überhaupt kein Alter
anmerkt ."

Die Herzogin lächelte geheimnisvoll . Sie sah wie ein
seltsames, anbetungswürdiges Götzenbild aus , dessen Alter
man nicht nach der Zeit bemißt.

„Helen Eresionez ist eine außergewöhnliche Frau,"
sagte sie dann . „Sie hat mehr in ihrem Leben erreicht als
irgend jemand, den ich kenne. Ihr genügt das Leben, was
wir führen , nicht. Sie tut immer irgend etwas Besonderes.
Sie hat immer irgendeinen Plan , irgendeine Wohltätig¬
keitsgeschichte, irgend etwas Wertvolles , dem sie sich aus¬
schließlich widmet . Manche Leute sagen ihr nach, sic täte
viel Gutes , andere behaupten wieder , es sei das nur eine
Schnurre von ihr . Ich bekümmere mich nicht viel darum,
was dahinter steckt. Sie nützt aber ihr Leben aus , jede
Minute . Und darauf kommt es ja schließlich ganz allein
an . Ich mag sie gern leiden. Ich habe mich auch gefreut,
daß ihr Junge , der Rex, sich so herausgemacht hat ."

„Wie man behauptet , verdankt er das ganz allein
Oberst Sardonis, " bemerkte Mrs . May . „Ist das so?"

„Die Leute behaupten es," entgegnete die Herzogin.
„Oberst Sardonis war des Jungen Vormund . Natürlich
tat er fein Bestes für den jungen Mann ."

„War es nicht recht komisch von Eresionez, die Obhut
seines Sohnes gerade dem Oberst zu überlassen?"

„Wieso?"
„Wer hätte denn gedacht, daß er die geeignete Person

dazu wäre ?"
Eresionez dachte es anscheinend." Die Stimme der Her¬

zogin wurde warm bei der Verteidigung des Mannes , den
sie in früheren Zeiten offen angebetet hatte . „Und die Zeit
hat bewiesen, daß er damit recht hatte, " fügte sie hinzu.
„Der Junge hat sich großartig herausgemacht . Unten in
Chattery beten sie ihn förmlich an ."

„Was für eine Art Mensch ist der Oberst Sardonis
eigentlich?" fragte Mrs . May neugierig und streifte ihre
Gefährtin mit einem flüchtigen Blick. „Ich möchte ihn gern

kennen lernen . Jim und ich machten im ersten Jahre
unserer Verheiratung eine Reise um die Welt , und als wir
zurückkamen, war er fort ."

„Richtig. Als Rex Oxford verließ , nahm ihn Oberst
Sardonis mit auf seine große Reise. Zwei ganze Jahre
waren sie unterwegs und kamen erst zurück, als Rex mündig
wurde . Nachdem alles Erforderliche geordnet war , ging
er wieder davon und blieb noch ein Jahr weg. Erst vorige
Woche ist er heimgekehrt."

„Dann muß er also hier sein? — Ist er wirklich so
köstlich frivol , wie die Leute behaupten ?"

»Ich glaube nicht," sagte Elisabeth Clarencieux mit
einem sonderbaren Lächeln.

„Ich möchte ihn für mein Leben gern sehen!" rief
Mrs . May . „Es ist einfach ein Wunder , daß ich ihn noch
nie mit Augen erblickt habe. War er nicht früher einmal
in einen schrecklichen Skandal verwickelt? Da ist doch diese
Mr . Tait , die eben vorbeifährt . Ich entsinne mich, daß sie
gerade vor meiner Hochzeit in irgendeiner außergewöhn¬
lichen Affäre mitspielte . Es handelte sich um einen Men¬
schen, der ermordet worden war . Man hatte den Oberst

'Sardonis verhaftet und von ihr wurde behauptet , daß sie
in der Zeit mit ihm in seiner Wohnung gewesen war , oder
so etwas —“

„Das ist alles längst vergessen, meine liebe Ella ."
„Es muß wohl so sein, wenn man Mrs . Tait gesell¬

schaftliche Stellung in Betracht zieht," erwiderte ' Mrs.
May . Unverhohlener Neid sprach aus ihrer Stimme.
„Denn ist es nicht komisch: in einen unsauberen Skandal
verwickelt gewesen zu sein, ein Untier wir Mr . Tait gehei¬
ratet zu haben, und doch eine der populärsten Frauen in
London zu werden ? Das nenne ich wirklich einen Triumph!
Wie man behauptet , prügeln sich die Leute darum , in ihr
Haus ausgenommen zu werden. Ich persönlich mache mir
nichts aus ihr . Sie sieht so schrecklich langweilig aus . Aber
alle schwärmen für sie, Männer wie Frauen . Man kann
es schwer begreifen ! — Da kommt sie wieder vorbei !"



Nr . 114. „Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. H. 16 . Mai 1914 .

Berkehr mit Kraftfahrzeugen.
Gemäst § 23 der Verordnung des Bundesrat vom 3. Februar ^910 über den Ver¬

kehr mit Kraftfahrzeugen, sind im sicherheitspolizeilichen Interesse und mit Rücksicht auf die
hiesige Kurinüustrie folgende Anordnungen sowohl für Kraftwagen als auch für Kraftsahr¬
räder getroffen:

I. dauernd ist verboten das Befahren:
s. der Rind'schen Stistsstraste,
2. des Meiereibergs,
3. sämtlicher Wege des Hardtivalds,
4. des Königs-Wilhelmsweges.

II . für die Zeit vom 1 April bis 1. Oktober jeden Jahres ist verboten das
Befahren:

der verlängerten Kisseleffstratze zwischen der Kaiser-Friedrichs-Promenade und
dem Kaiser Wilhelms-Bad,

2. der Kuranlagen überhaupt,
3. der Tannenwaldsallee;

II. Innerhalb der Stadt darf von folgenden Zugängen ab nur mit 20 Ki lo-
meter Geschwindigkeit gefahren werden:

{.  in der Saalburgstrahe vom Eingang zur Brüningstrahe ab,
2° im Gluckensteiuweg vom israelitischen Friedhof ab,
3. in der Louisenstratze von der Gasfabrik ab,
4.  in derOberurseler Chaussee von der Einmündung oberhalb der Feidberxslraße ab,
d. in der Friedbergerstrahe im Stadtbezirk Kirdorf von der Wirtschaft zur hohlen

Eiche ab.

Insbesondere wird daraus hingewiesen, das; nach 8 s8 der eit. Bundesratsverordnung
die Fahrgeschwindigkeit so einzurichten ist, dag Unfälle und Verkehrsstörungen vermieden
werden und dah der Führer in der Lage bleibt, unter allen llmständen seinen Verpflicht¬
ungen Genüge zu leisten.

Bad Homburg  v . d. H., s9. März s9I4.
Polizeiverwaltung.

Firmif
das moderne selbsttätige

Waschmittel.

Spar- und Uor$cbuf$ka$$e
zu Romburgv. d.Röhr.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Anden straße No. 8

Giro Lonto Dresdner Bank . postfcheckconto No. 588 Frankfurt a . Bl.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
mit S '/20/o  und 40/giger Verzinsung beginnend mit dem s. und sö. des Blonats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Aeberweifuugs-Verkehr.
mit provisionsfreier Annahme von Geldern.

Versicherung von Wertpapieren gegen Aursverlust int Falle der Auslosung.

Wechsel-, (Lonto -Corrent -und Darlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Blain.

An - und Verkauf von Wertpapieren , wechseln
in fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen nl ä ß i g e Vergütung.

^ie Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem fener- und einbruchssicheren
Stahlpanzer-Gewölbe.

Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagcnden Geschäfte
unter den giinstigsten Bedingungen.

Statuten und Geschäftsbestintmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Gar . unschädlich . :
Ueberail zu haben.

RH.Schrauth.Neuwied
Preis per 3/a Paket 25  PIß.

fl a rsa ime Frau :ei

SJ tr i (Ke frujrSj teinw

der ™" Echfheil - garantiert dieszrj

F
Hs

GHs
HS
Hs
Hs
Hs
Hs
Hs
Hs
HS
Hs
Hs
Hs
HS

d
d

Für

Frühjahr 1914
empfehle ich

Bettfedern und
Daunen  H

doppelt gereinigt, /i taub - u.

geruchfrei ^

für Kiffen und Plumeaux. ||

Ph. Debus. %
Louifenftraße 75.  ^

Vornehm
lvirkt ein zartes , reines Gesicht , jugendrisches
Aussehen u. weißer, schöner Teint. Dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

Stück 50 Pfennig . Die Wirkung erhöht
Dada-Crcam

welcher rote u. rissige Haut weist n. saminetiveich
macht. Tube 50 Pfg . bei : Heinr . Bansch,
Karl Kessclschläger,Carl Mathat», Earl Kreh,
Otto Boltz.

In Oberstedten : Carl Bubser.

d Damei » u. Herren
ist zum Heiraten stets gute Gelegenheit ge¬
boten durch Fra « Pfeiffer Nächst , Frank¬
furta. M-, Mainzerlandstr. 71 I.

Paßberichte
Formulare zu Anträgen auf Erteilung vo»
Reisepässe) pro Buch Mk. 1.50 im Verlag
der Kreis-Ztg . vorrätig

nicht Filzer»
40 uali rare n : . ,

SrarK- Exrra- Mittel - Fein !
(billi gsle)

Fl, Homburg zu hoben bei : G . Baimer
F . Beylcr , Ph . Debus und Gebr . Kahn

In Friedrichsdorf bei Adolf Privat.

^Wilhelm Dörsam
mpfiehlt für modern . Haarfrifureu

Zvpse, Locke», Haar-
unterlagen usw. usiv.

m größter Auswahl.
Bon ausgefallenen Tamenhaareu
werden Zöpfe, t'vchu. Haaruntcr-
lageil, sonne alle anderenHaararbeiten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damenhaare werden

, ' angekauft.
ET2 Louisenstraße 22|

Spargel tagt, frisch
1. Sorte ff. 65 Pfg.
2. .. 50 ..
3. .. 35 ..
4. .. 20 ..

Oerfanfl gegen nachnahme.
chultze, Brannschweig,

Zimmerstraße 41.
I

Sckrtt
Bnmnlilene

taMak-T«rpwitfn-S. if*
rvMfit und schont die

Wlschs;
pi» Paket 15 Pfg.

Bestes und billigstes
Seifenpulver.

Disconto -Gesellschaft
Kapital M. 200,000,000 . - Bai lfc Reserven ran« M. 80,000,000 .-

Zweigstelle Bad Homburg (Knrhansgebände)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Spar - Einlagen ) -M' Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrankfächern

tadellos mit seiner neuesten
Thuringia-Maschine

Bestellungen werden sofort abgeholt und
die Federn im Beisein der werten Kund'

schaft gereinigt.

Hochachtungsvoll
Joh . Siegfarth.

Alles Zerbrochene
kittet Ruff» Universalkitt. Echt bei Sh**
Deisel , Drog. Homburg. „

jPiieii milietta Sinnet
sowie eine Schlafstelle zu vermieten.

Haingasse 1^-



Kreis-Blatt fut den Overtmums-MM.
Amtlicher Anzeiger der Staats-, Gerichts- md Cvmmimal-Behvrden.

Zugleich Organ für die Krkmmtmachmgen des Kretsanstch nsses des Obrrtammskreifes.

Nr. 23. Bad Homburgv. d. H., Samstag, den 16. Mai 1914.

Die seit einigen Jahren von der Abteilung ausgeführten Prüfung
von trigonometrischen Punkten hat ergeben , daß die Marksteine zum
Teil ganz verschwunden zum Teil aus dem Acker herausgenommen und
am Wall oder im Graben niedergelegt , zum Teil an Ort und Stelle .
liegend vergraben sind. Die Besitzer sind fast ausnahmslos im Unklaren j
über den Zweck und Wert der trigonometrischen Marksteine . Sie be¬
ackern die Marksteinschutzflächen in dem Glauben , daß ihnen zwar der
Boden nicht gehöre , ihnen aber die Nutznießung überlassen sei . Diese
Annahme ist natürlich irrig . Die Marksteinschutzfläche , d, i, die kreis¬
förmige Bodenfläche von 2 Quadratmeter um den Markstein , darf nicht
vom Pfluge berührt werden . Vergl . § 2 der Anweisung vom 20. Juli
1878 betreffend die Errichtung und Erhaltung der trigonometrischen
Marksteine . Zuwiderhandlungen werden nach 8 370,1 des fP  Str . G . B.
mit Geldstrafe bis zu 150 M bestraft . ,

Durch das Umpflügen und Eggen der Marksteinschutzflächen , ent¬
stehen die vielen Verrückungen und Beschädigungen der Marksteine ; mit
der geringsten Verschiebung ist aber der Punkt zerstört und kann nur
unter Aufwendung von erheblichen Kosten von Technikern der Landes¬
aufnahme wiederhergestellt werden . Die Zerstörung von trigonomet¬
rischen Punkten der Preußischen Landestriangulation fällt unter § 304
des R . Str . G B . (Gegenstand der Wissenschaft ) und wird mit Geld¬
strafe bis 800 <M oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.

Berlin N . W . 40, den 15. März 1906.
Herwarthstraße 2/3.

Trigometrische Abteilung der Königlichen Landesaufnahme,
v. B e r t r a b.

Vorstehendes bringe ich hierdurch unter Hinweisung auf die Be¬
kanntmachung vom 16. Januar 1911 Kreisblatt Nr . 10 wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis mit dem Ersuchen an die Ortspolizeibehörden des
Kreises , den Inhalt auch noch durch rechtzeitige ortsübliche Bekannt¬
machung — alljährlich im Frühjahr und Herbst vor der Ackerbestellung
— zur Kenntnis der Gemeindeeinwohner und besonders der betr.
Grundstücksbesitzer zu bringen , letztere dabei auch auf den gemeinnütz¬
igen Zweck der durch die Landesaufnahme festgelegten trigonomet¬
rischen Punkte ( insbesondere ihre Bedeutung für die Landesaufnahme
und für alle hieran anschließenden Vermessungen einschl . der Kataster-
aufahmen und dep Aufnahmen für Konsolidationen , Zusammenleg¬
ungen , für militärische und viele andere Zwecke) mit dem Anfügen hin¬
zuweisen , daß die 2 Quadratmeter betragende Marksteinschutzflächen
dem Fiskus gehören und deshalb von der Bewirtschaftung auszuschlie¬
ßen sind, auch die Marksteins weder beschädigt noch verrückt werden
dürfen.

Durch diese wiederholten Veröffentlichungen wird erreicht , daß
bei etwaiger Strafverfolgung der Einwand der Unkenntnis von dem
Urheber der Beschädigung oder Verrückung der Marksteine nicht erhoben
werden kann.

Da es auch wiederholt vorgekommen ist, daß Beschädigungen an
Marksteinen durch die jüngere Generation verübt worden sind, so wollen
die Herren Bürgermeister , die Herren Lehrer der Volks - und
Fortbildungsschulen ersuchen, ihre Schüler auf die Bedeutung dieser
Steine und die Straffälligkeit deren Beschädigung in geeigneter Weise
aufmerksam zu machen.

Die in Frage kommenden trigonometrischen Punkte sind den
beteiligten Ortspolizeibehörden und König !. Gendarmen bekannt ge¬
geben worden , in Zweifelsfällen können dieselben bei den König !. Ka¬
tasterämtern nach Anzahl und Lagen erfragt werden , so daß die nach
8 23 zu 1 Abs. 2 der Anweisung vom 20 . Juli 1878 den Ortspolizei¬
behörden und König !. Gendarmen obliegende Revision öfters , insbeson¬
dere nach dch: beendeten Frühjahrs - und Herbstbestellung ausgeiibt
werden kann . Werden hierbei Zerstörungen , Verrückungen oder Be - j

— > i wi m— M M .IIIMI ■■

schädigungen der Marksteine konstatiert , so ist Hierwegen nach Ermittel¬
ung der Täter jedesmal sofort Anzeige hierher zu erstatten.

Diä Ortspolizeibehörden veranlasse ich, auch das untergebene Feld-
und Forstschutzpersonal sowie die Mitglieder des Ortsgerichts um Mit¬
wirkung bei Beaufsichtigung der fragl . Marksteine gelegentlich der Ge-
markungsbegänge zu ersuchen.

Bad Homburg v. d. H ., den 12 . Mai 1914.
Der Landrat.

v. Marx.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrates findet im Deutschen Reiche am

2. Juni 1914 , wie im Vorjahre , wiederum eine allgemeine Zwischen¬
zählung der Schweine statt.

Hierbei werde » verwandt:
1. die Zählbezirksliste für die Zähler 6.
2 . die Gemeindeliste E und
3 . die Kreisliste E.

Von den in ausreichender Zahl beifolgenden Formularen unter
1 und 2 sind je drei Abdrucke schleunigst den mit der unmittelbaren
Leitung des Zählwerkes betrauten Landräten den Vorständen der
Stadtkreise und der übrigen Städte mit über 4000 Einwohnern des
dortigen Bezirks zu übersenden . Die Kreisliste E erhalten die
Landratsämter vom Königlichen Statistischen Landesamte.

Besondere Anweisungen für die Zähler , die Gemeinden und
Kreisbehörden sind nicht erlassen In dieser Beziehung wird auf die
der Zählbezirksliste und der Gemeindeliste vorgedruckten „ Erläuter¬
ungen " zur genauen Beachtung verwiesen . Die Fristen zur Ein¬
sendung des Zählmaterials sind pünktlich innezuhalten.

Bei der Ausführung dieser für die Staats - und Gemeindever¬
waltung , sowie für die Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütz¬
iger Zwecke wichtiger Erhebung wird auf die entgegenkommende Mit¬
wirkung der selbständigen Ortseinwohner bei der Austeilung , Aus¬
füllung und Wiedereinsammlung der Zählpapiere gerechnet . Ohne
diese Mitwirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres
Zwecks notwendigen gründlichen Weise nicht zustande kommen. Be¬
sonders aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirk angehören¬
den Gemeindebeamten und Lehrern , daß sie den mit der Ausführ¬
ung des Zählgeschäfts beauftragten Behörden ihre Beteiligung und
Unterstützung nicht versagen werden.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auftretenden
irrtümlichen Annahme , daß derartige Viehzählungen zu steuerlichen
Zwecken erfolge, entgegenzutreten , weise ich ausdrücklich darauf hin,
daß die Angabe in den Zählkarten lediglich statistischen
Zwecken  dienen.

Wiesbaden , den 2 . Mai 1914.
Der Regierungs -Präsident.

I , V . :
v. G i z y ck i.

Bad Homburg v. d. H ., den 12 . Mai 1914.
Wird den mit der Vornahme der Zählung betrauten Gemeinde¬

behörden und der viehhaltenden Bevölkerung zur Kenntnisnahme
mitgeteilt.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.



%$cfamttmad ) Mtß.
Bon ben  Arbeitgebern linö  Versicherten ist für bie  Wahl

der Versicherungsvertreter als Beisitzer des Versicherungsamts Bad
Homburg v. ö. H . zu dem gemäß Nr . 6 der Wahlordnung vom.
17 . Juli 1913 bestimmten Termine nur je eine Vorschlagsliste einge¬
reicht worden.

Dieses Wahlergebnis wird üievburd) gemäß Nr . 27 der Wahl¬
ordnung bekannt gemacht.

Bad Homburg v. d. H ., den 12 . Mai 1914.
Der Wahlleiter,
v. Trotha,

Regierungs -Assessor.

Gemäß Nr . 13 a. a. O . gelier, daher dir in den Vorschlags¬
listen verzeichneten, nachstehend aufgeführten Personen in der Reihen¬
folge der Vorschläge als gewählt:

I . IKarl Blenkner
2. »Hch. Lanz junior
3 . !Ludwig Scheller
4 . »Heinrich Wagner
5 . »Jakob Abt
6. »Martin Keutner

1. Als Versicherungsvertreter,
a) aus der Gruppe der Arbeitgeber

Bad Homburg v.d.H
do.
do.

Gonzenheim
Oberursel
Königstein

1.

2.

4.

6.

1.
2.
3.
4.
5.
6.

1.
2.
3.
4.
5.
6.

Fabrikant
Bauunter , u. Architekt
Hotelbesitzer
Landwirt
Buchruckereibesitzer
Tapezierermeister

b ) aus der Gruppe der Versicherten.
Bad Homburg o d

H ., Obergasse 13.
Köppern,Bahnhofsstr

58.
Oberursel , Hospital¬

gasse 8 .
Friedrichsdorf !. T .,

Hauptstr . 70.
Bad Homburg v. d.

H ., Bachstr . 13.
Kelkheim, Hornauer-

straße 16.

Heinrich Dippel Lagerhalter

Robert Hulliger Gärtner

Adam Stock sen. Zimmermann

Arno Angermann Hutmacher

Georg Schramm Fabrikarbeiter

Ernst Risch Schreiner

a ) aus
Valentin Jaeger
Christian Schaller
Karl Riechelmann
Karl Maaß
Hans Meister
Franz Kowalt

b ) aus
Wilhelm Gohe
Adam Schauer
Karl Borzner
Fritz Hofmann
August Leidner.
Fritz Kunz

. als 1. Stellvertreter,

der Gruppe der Arbeitgeber.
Schlossermeister
Tiefbauunternehmer
Hotelbesitzer
Gärtnereibesitzer
Architekt
Hofdachdeckermeister

der Gruppe der Versicherten.

Bad Homburg v. d. H.
Oberstedten
Bad Homburg v. d. H.

do.
Oberurfel
Königstein i, T.

Bad Homburg v. d. H.
Oberursel

do.
Eppstein
Königstein
Oberursel

Taglöhner
Maurer
Mod : ll schreiner
Kaufmann
Schriftsetzer
Dreher

3 . als 2 . Stellvertreter.

a)  aus der Gruppe der Arbeitgeber.
Bad Homburg v. d. H.

do.
do.
do.

Oberursel
Kalkenstein i. T.

b) aus der Gruppe der Versicherten.
Königstein i. T.
Köppern
Bad Homburg v. d. H.

do.
do.
do.

Die Wahl der Vertreter gilt als angenonimen , da auf die
nach Nr . 26 der Wahlordnung gemachten Mitteilung bezw. Aufforder¬
ung keine Erklärung eingegangen ist.

I. Fr . Everts Fabrikant
2 . Jakob Brüchner. Spenglermeister
3. Karl Hardt Tapezierermeister
4. Hch. Kahle Kaufmann
5. Hch. Spang Fabrikant
6. Philipp Feger Maurermeister

1. Albert Reuter Gärtner
2 . Adolf Krämer Lederarbeiter
3. Felix Ettling Former
4. Hieronymus Bub Magazinier
5. Franz Hardt Maurer
6 . Franz Denfeld Waldarbeiter

Berlin , den 13 . April 1914.

In teilweiser Abänderung der Vorschriften des Runderlasses
vom 27 . November 1909 — II f 1853 — unter Ziffer 1 wird
folgendes bestimmt:

An Stelle der bisher aedräuchlichen Jnterimslegitimationskarten
treten zwecks schärferer Hervorkehrung des interimistischen Charakters
dieser Papiere vom 1. Juli ds . Js . ab „ Vorläufige Ausweise " nach
anliegendem Muster.

Für den Ausweis ist an das Grenzamt die Grundgebühr von2 Mk. zu entrichten.
Die Erteilung der endgültigen Legitimationskarte erfolgt nach

Eingehung eines Arbeitverhältnisses bei fristgerechter sinnerhalb 10
Tagen ) Vorlage des Ausweises bei Ortspolizeibehörde kostenfrei.

Wird die Frist versäumt , so erfolgt die Legitimierung nach den
für die Legitimierung an der Arbeitsstelle allgemein geltenden Vor¬
schriften - doch wird die Gebühr für den vorläufigen Ausweis auf
die Gebühr für die Legitimationskarte in Anrechnung gebracht.

Die Ortspolizeibehörden verfahren wie bisher nach Maßgabe
der Vorschriften in den Absätzen 3 und 4 unter Ziffer 1 des ange¬
zogenen Runderlasses vom 27 . November 1909.

Für den Fall , daß der vorläufige Ausweis von dem Inhaber
aus irgend einem Grunde zum Umtausch in eine Arbeiter -Legiti¬
mationskarte nicht benutzt wird , erfolgt die Erstattung der dafür ge¬
zahlten Gebühr an den im Ausweis benannten Inhaber bei Vor¬
legung des Papiers in einem der Grenzämter der deutschen Ar-
beiterzenrrale,

1) sofern die Vorlage innerhalb der lOtägigen Frist erfolgt und
nicht etwa feststeht, daß der betreffende Arbeiter in einer ' legiti¬
mationspflichtigen Beschäftigung gestanden hat,

2)  auch nach Ablauf der lOtägigen Frist , wenn der Vorzeiger
des Ausweises nachweist, daß er sich während seines Aufenthaltes im
Jnlande nicht in einem legitimationspflichtigen Dienstverhältnis be¬
funden hat.

Die erforderlichen Ueberdrucke für die Landräte , Königlichen
Polizeioerwaltungen , Polizeiverwaltungen der Stadtkreise pp . sind
beigefügt.

Der Minister des Innern.

„ Nr . 000000.
Grenzamt .

der Deutschen Arbeiterzentrale zu Berlin . Gebühr 2 Mk.

Vorläufiger Ausweis.
Gültig nur bis zum . . 1915

Diese Karte ist zum Umtausch gegen die vorgeschrieb ene Ar¬
beiter -Legitimation starke sofort bei Eintritt in ein Arbeilsve rhältnis
der Ortspolizeibebörde der Arbeitsstelle abzugebe». "**

Erfolgt die Vorlage dieser Karte innerhalb der vorstehend an¬
gegebenen Gültigkeitsdauer , so ist die Ortspolizeibehörd e nach dem
nach dem Ministerialerfaß vom 27 . November 1909 — 11 k. 1853
— verpflichtet , die Karten umgehend dem oben benannten  Grenzamt
zwecks UmknulchS in Die eigentliche Legitunat ionSkarte einzusenden,
nachdem sie den entsprechenden Vordruck ausgefllUt hat . " Die Bei-
fügung der HeimntSpapiere des Arbeiters oder eines Anschreibens ist
hierbei nicht erforderlich.

Erfolgt die Vorlage dieser Karte bei der Ortspolizeibehörde
nicht innerhalb der oben angegebenen Gültigkeitsdauer , so hat die
Legitimierung des Arbeiters nach den für die Legitimirung an der
Arbeitsstelle allgemein geltenden Vorschriften unter Beifügung dieser
Karte zu geschehen.

Stempel der Die Polizeiverwaltung.
Polizeiverwaltung.



Perfonalbefchreibung
Bor - und Zuname .

aus .

Kreis .

Geburtsdatum (Alter)

Geschlecht männlich — weiblich
röm . kath. — griech. kath. evangel.

Statsangehörigkeit
Nationalität

Familienstand
Statur
Gesicht
Augen
Haare

ledig — verheiratet — verwitiv.
groß — mittel — klein,

rund — oval — länglich
blau — grau — braun — schwarz
hell — dunkel — blond — grau

Besondere Kennzeichen

Ausgestellt nach Vorlage von : Paß - Arbeitsbuch — Heimatsschein
Geburtsschein — Taufschein — Personalbeschreibung.

Von der Polizeiverwaltung auszusüllen.

Arbeitgeber . :. .

zu . . . ..

Arbeitsstelle . .

Betriebsart : Landwirtschaft — Industrie

Kreis , Provinz

Bundesstaat ..

Stempel der
Polizeiverwaltung.

, den 1915.

Die Polizeivemaltung.

Bad Homburg v. d. H ., den 6 . Mai 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Borstehenden Erlaß bringe ich den Ortspolizeibehörden des
Kreises mit Beziehung auf die Veröffentlichung vom 24 . 1. 1910
— Kreisblattt Nr . 13 — zwecks genauer Beachtung zur Kenntnis.

Der Königliche Landrat.
v. Siiit j.

Bad Homburg v. d. H ., den 13 . Mai 1914.

Auf die in der nächsten Amtsblatt -Nummer veröffentlichte Po-
lizeiverordnung vom 7. Mai ds . Js ., betreffend die Aufhebung der
Regierungs -Polizei . Verordnung vom 9. Juni 1883 zur Verhütung
von Ungtücksfällen und Brandstiftungen (Amtsblatt der Königlichen
Regierung zu Wiesbaden vom 14 . Juni 1883 S . 163 ), mache ich
die Ortspolizeibehörden und Kgl . Gendarmen des Kreises hiermit
aufmerksam.

Der Königliche Landrat.
_ v. Mar x.

Bad Homburg v. d. H ., den 12 . Mai 1914.
Im Anfang Januar des komnienden Jahres ivird der Regier¬

ungssekretär Leber in Wiesbaden das Staats - und Kommunal -Adreß-
handbuch für den Regierungsbezirk Wiesbaden neu herausgeben.

Da das Buch sehr reichhaltig und vielseitig ist und daher für
das öffentliche und dienstliche Interesse sehr förderlich ist, hat der
Herr Regierungspräsident gebeten , den Gemeinden die Anschaffung
des Handbuches anzuempfehlen.

Damit der Kaufpreis des Buches möglichst niedrig gehalten
werden kann, ist es dringend erwünscht und liegt es im Interesse
aller Gemeinden , daß sie möglichst sämtlich das ' Buch bestellen.

„ ® |* Herren Bürgermeister ersuche ich mit Beziehung auf mein
5 ' 10 'f. i 9° 6* ~~ Sf; ei86Iatt  Nr . 118 von 1906

- auf baS kaum zu entbehrende Werk Bestellungen von Behörden
und Privaten entgegenzunehmen , namentlich aber ein Exemplar auf
Gemeindekosten zu bestellen und die Zahl der für die betr Ge-
memde gewünschten Exemplare bis zu», 15 . Juni ds . Js . anzu°

Der Königliche Landrat.
_ __ _ _ v. M a r x.

Bad Homburg v. d. H ., den 11. Mai 1914.

Bekanntmachung.
Der Schreiner Anton Karl Müller in Hornau ist heute von

mir als Feldhüter dieser Gemeinde bestätigt und vereidigt worden.
Der Königliche Landrat.

v. M a r x.

Bad Homburg v. d. H ., de» 13 . Mai 1914.

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird hier¬

durch auf Grund der §§ 18 folgende des Biehseuchengesetzes vom
26 . Juni 1909 <Reichsges .-Bl . 519 ) mit Ermächtigung des Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes bestimmt'

8 1.
Nachdem aus Anlaß des Ausbruches der Maul - und Klauen¬

seuche in Rodheim v . d . H . im Kreis Friedberg v. d. H . diese
Ortschaft zum Sperrbezirk erklärt worden ist, wird die Gemeinde
Köppern gemäß § 165 der Anordnung des Herrn Landwirtschafts-
Ministers vom 1. Mai 1912 zum Beobachtungsgebiet erklärt
Für dieses Beobachtungsgeblet (Köppern nebst zugehöriger Gemark¬
ung) gelten folgende Bestimmungen:

8 2.
1. Ans dem Beobachtungsgebiete darf Klauenvieh , abgesehen

von den Fällen der Absatz 2, 3, nicht entfernt werden . Auch sind
das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durchfahren mit fremden
Wiederkäuergespannen durch das Beobachtungsgebiet sowie der Auf¬
trieb von Klauenvieh aus dem Beobachtungsgebiet auf Märkte ver-
verboten.

2 . Die Ausfuhr von Klauenvieh zum Zwecke der ' Schlacht-
mig ist, wenn die frühestens am Tage vor dem Abgänge
der Tiere vorzunehmende tierärzliche Untersuchung ergibt , daß der
gesamte Viehbestand des Gehöfts noch seuchenfrei ist, von dem Land-
rat , in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörden zu gestatten und
zwar:

kt) nach Schlachtstätten in der Nähe liegender Orte,
b) nach in der Nähe liegenden Eisenbahnstationen oder Häfen

(Schiffsanlegestellen ) zur Weiterbeförderung nach Schlachtvieh¬
höfen oder öffentlichen Schlachthäusern , vorausgesetzt, daß diesen
die Tiere auf der Eisenbahn oder mit dem Schiffe unmittelbar
oder von der Entladestation aus zu Wagen zugeführt werden.
Für den Transport nach in der Nähe liegenden Orten , Eisen¬

bahnstationen oder Häfen (Schiffsanlegestellen ) wird angeordnet , daß
er zu Wagen oder auf solchen Wegen erfolgt , die von anderem Klauen¬

vieh »Uhl betreten wecüen. Durch Beremvarung mit der Eisenbahn¬
oder sonstigen Betriebsverwaltung und, soweit nötig , durch polizei¬
liche Begleitung ist dafür Sorge zu tragen , daß eine Berührung
mit anderem Klauenvieh , sofern dies nicht gleichfalls aus einem Be¬
obachtungsgebiet stammt , auf dem Transporte nicht stattfinden kann,
Zu diesem Zwecke ist von jeder Erteilung der Ausfuhrerlaubnis die
Eisenbahnstation , auf der die Verladung erfolgen soll, unverzüglich
in Kenntnis zu setzen. Die für die Beförderung benutzten Eisen¬
bahnwagen sind durch gelbe Zettel mit der Aufschrift „ Beobacht¬
ungsvieh " zu kennzeichnen. Ein gleicher Vermerk ist auf dem für
die Versendung benutzten Frachtbrief anzubringen . Dem Frachtbrief
ist ferner die Ausfuhrerlaubnis der zuständigen Behörde beizuheften.
Klauenvieh , das in den so gekennzeichneten Eisenbahnwagen beför¬
dert wird , darf nur nach der auf dem Frachtbrief angegebenen
Eisenbahnstation verbracht werden . Ein Entladen oder Ümladen
unterwegs ist nur insoweit zulässig, als es zu Erreichung des auf
dem Frachtbriefe bezeichneten Bestimmungsorte notwendig ist. Die
Ortspolizeibehörde des Schlottortes ist von dem bevorstehenden
Eintreffen der Tiere rechtzeitig telegraphisch oder telephonisch zu be-



nachrichtigen. Sie hat auf das Eintreffen zu achten und gegebenen-
Falls über den Verbleib weitere Ermittlungen anzustellen.

3. Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz- oder Zuchtzivecken darf
nur mit Genehmigung des Herrn Regierungs -Präsidenten er¬
folgen. Diese Genehmigung darf nur unter der B̂eding¬
ung erteilt werden, dasi eine frühestens 24 Stunden
vor dem Abgänge der Tiere vorzunehmende amtstierärztliche Untersuch¬
ung die Seuchenfreiheitdes gesamten Viehbestandes des Gehöfts ergibt,
und daß sich die Ortspolizeibehördedes Bestimmungsortes mit der Ein¬
fuhr einverstanden erklärt hat. Am Bestimmungsorte sind die Tiere
auf die Dauer von zwei Wochen der polizeilichen Beobachtung (§ 19
Absatz 1, 4 des Gesetzes) zu unterstellen. Aus den Transport
u. die Anmeldung der Tiere finden die Bestimmungendes Abs. 2 sinn¬
gemäße Anwendung.

8 3.
Im ganzen Bereiche des Beobachtungsgebietes wird der ge¬

meinschaftlicheWeidegang von Klauenvieh aus den Beständen ver¬
schiedener Besitzer, die gemeinschaftliche Benutzung von Brunnen,
Tränken und Schwemmen für Klauenvieh und das Treiben von
Klauenvieh ans öffentlichen Straffen verboten.

8 4.
Für den ganzen Bereich des Sperrbezirkes gelten folgende Be¬

schränkungen:
a) Sämmtliche Hunde sind festzulegen. Das Festlegen ist das

Führen an der Leine und bei Ziehhunden die feste Anschirr¬
ung gleich zu erachten. Die Verwendung von Hirtenhunden
zur Begleitung von Herden und von Jagdhunden bei der
Jagd ohne Leine kann gestattet werden.

b) Schlächtern, Viehkastrierern, sowie Händlern und anderen
Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Per¬
sonen, die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben, ist das Be¬
treten aller Ställe und sonstiger Staudorre von Klauenvieh im
Sperrbezirke, desgleichen der Eintritt in die Seuchengehöfte
verboten. In besonders dringlichen Fällen kinn die Orts-
polizeibehörde Ausnahmen zulassen.

c) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerätschaften und
Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh in Berührung
gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit ortpoli¬
zeilicher Erlaubni sunter den polizeilich anzuordnendenVorsichts¬
maßregeln ausgeführt werden.

d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk sowie das
Durchtreiben von solchem Vieh durch den Bezirk ist verboten.
Dem Durchtreiben von Klauenvieh ist das Durchfahren mit
Wiederkäuergespannen gleichzustellen. Die Einfuhr von Klauen¬
vieh zur sofortigen Schlachtung kann von dem Landrat, in
Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde unter der Bedingung
gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen erfolgt. Die
Einfuhr von Klauenvieh zu Nutz- oder Zuchtzwecken ist nur
im Falle eines besonders dringenden wirtschaftlichen Bedürf¬
nisses mit Genehmigung des Regierungspräsidenten zulässig.
In Seuchengehöstedarf die Einfuhr von Klauenvieh auch aus¬
nahmsweise nicht stattsinden.

6) Die Ver- und Entladung von Klauenvieh auf den Eisenbahn-
und Schiffsstationen im Sperrbezirk ist verboten. Ausnahmen
hiervon können von dem Regierungspräsidenten zugelassen
werden. Die Vorstände der vom Verbote betroffenen Stati¬
onen sind zu benachrichtigen.

8 5.
Es ist verboten:

a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Ausnahme der
Schlachtviehmärkte in Schlachtviehhöfen, sowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte. Dieses Verbot hat sich
auch auf markiähnliche Veranstaltungen zu erstrecken.

b) Der Handel mit Klauenvieh, erforderlichenfalls auch derjenige mit
Geflügel, der ohne vorgängige Bestellung entweder außerhalb des
Gemeindebezirks der gewerblichenNiederlasfungdes Händlers oder
ohne Begründung einer solchen statlfindet. Als Handel im Sinne
dieser Vorschrift gilt auch daS Aufsuchen von Bestellungen durch
Händler ohne Mitführen von Tieren und das Aufkäufen vonTieren
durch Händler.

v) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh. Das
Verbot findet keine Anwendung auf Viehversteigerungen auf dem
eigenen nicht gesperrten Gehöfte des Besitzers, wenn nur Tiere

zum Verkaufe kommen, die sich mindestens drei Monate im Be¬
sitze des Versteigerers befinden.

ck) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauenvieh.
e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (8 28 Abs.

8V.-A.-V.-G. aus Sammelmolkereien an landwirtschaftlicheBe¬
triebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei, ferner
die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablie¬
ferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei,
bevor sie desinfiziert sind vgl. tz II Abs. 1 Nr . 9, 10 der
Anweisung für das Desinfektionsverfahren.

8 6.
Es ist ferner verboten:

a) Viehmärkte und öffentliche Tierschauen, soweit sie andere Tier¬
gattungen als Wiederkäuer und Schweine betreffen;

b) Jahr - und Wochenmärkte, auch wenn auf ihnen Vieh nicht ge¬
handelt wird-

e) Körungen von Tieren jeder Gattung.
8 7.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft - sie wird aufgehoben,
sobald die Gefahr der Seuchenoerschleppungfür das Beobachtungs¬
gebiet beseitigt ist.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungenunter¬

liegen den Straftvorschriften der Ztz 74—77 einschl. des Viehseuchen¬
gesetzes vom 26 . Juni 1909 jReichsges. Bl . S . 519 ).

Ter Königliche Landrat.
v. M a r x.

Bekanntmachung
Die Kasienstunden der Unterzeichneten Stelle sind auf vormit¬

tags 8—12 Uhr festgesetzt.
Am 25. jeden Monats und wenn dieser Tag auf einen Sonn¬

oder Feiertag fällt am vorhergehenden Werktage, an den beiden
letzten Werktagen eines jeden Monats , an den vier letzten Werk¬
tagen des Monats April , sowie am Geburtstage Sr . Majestät des
Kaisers und Königs ist die Kaffe für das Publikum geschlossen.

Bad Homburg v. d. H., den 11. Mai 1914.
Königliche Kreiskaffe und Forstkasse

der Obersörsterei Bad Homburg v. d. Höhe._
Bekanntmachung.
Bad Homburg v. d. H., den 23 . März 1914.

Um besonders tüchtigen und würdigen jungen Leuten, weiche
im Kreise einheimisch sind und die zum Besuch von staatlichen oder
staatlich unterstützten gewerblichen Fachschulen erforderliche» Mittet
nicht selbst aufbringen können, Gelegenheit zu bieten, ihre Kenntnisse
und Fertigkeiten durch deu Besuch derartiger Fachschulen zu vervoll¬
kommnen, sind im Kreishaushaltsplan Mittel zur Gewährung von
Stipendien zur Verfügung gestellt. Für den diesseitigen Bezirk
kommen als gewerbliche Fachschulen in Betracht:

Die Kunstgewerbeschule in Frankfurt a. M.
und die Baugewerbeschulein Idstein.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe, ersuche ich die
Gemeindebehörden Anträge der Beteiligten entgegenzunehmen und
mit gutachtlicher Aeußerung hierher einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H., den 14. Mai 1914.
Nach Beschluß des Kreisausschusfes haben die vom Kreise be-

stellten Kreisbaum,värler künftig für die von ihnen ausgeführten
Pfropfarbeiten eine Vergütung von 15 Pfg . für den gewachsenen
Kopf zu beanspruchen. Bei umfangreichen Arbeiten ist jedoch eine
besondere Vereinbarung über den Preis zugelassen.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises
I , V. :

von Trotha,
Regierungs-Affeffor.
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